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Stefan Raupach
Mitinhaber des is report

2023, ein Krisenjahr?

Tatsache ist, der Krieg in der Ukraine 
dauert schon wesentlich länger, als 
die meisten Experten zu Beginn des 
Konflikts prognostiziert bzw. erwartet 
hatten. Mittlerweile sind über 230 
Tage ins Land gegangen seit Beginn 
des Konflikts. Im Augenblick sieht es 
sogar danach aus, als hätte Putin (bzw. 
sein militärischer Führungsstab) sich 
ordentlich verkalkuliert, denn seine 
Armee scheint immer mehr auf die 
Verliererstraße zu kommen.

Auf der einen Seite steht die russi-
sche Armee, die zahlenmäßig und 
materialtechnisch der ukrainischen 
Armee haushoch überlegen sein dürf-
te, und auf der anderen Seite die 
hochmotivierte, um ihre Identität 
kämpfende ukrainische Armee, die 
die Heimaterde verteidigt. Die Ge-
schichte lehrt uns, dass diese Heimat-
verteidiger nur schwer zu besiegen 
sind. Jetzt kommen auch noch die 
Präzisionswaffen westeuropäischer 
Waffenschmieden, die sukzessive an 
die Ukraine geliefert werden, dazu. 

Das Ergebnis daraus ist allerdings, 
dass die Energiekrise bzw. die hohen 
Energiekosten noch länger andauern 
werden. Bis sich die neuen Lieferwe-
ge bzw. Lieferbeziehungen aufgebaut 
und etabliert haben, bis die eilig ge-
planten und genehmigten Flüssiggas-
terminals nicht die Arbeit aufgenom-
men haben, so lange wird es 
vermutlich keine Entspannung bei 
den Energiepreisen geben. Unser Job, 
also die Aufgabe der Unternehmen ist 
es, unter erschwerten Rahmenbedin-
gungen das Unternehmen bzw. die 
Wirtshaft am Laufen zu halten; was 
bestimmt nicht einfach ist unter dem 
Vorzeichen von fast 10% Inflation. 

Die beste Inflationsbekämpfung 
wäre es, wenn alle ihre Preise kons-
tant halten würden, also keine Preis-
steigerungen oder Lohnsteigerungen 
durchsetzen würden. Denn das sind 
zwei Faktoren, die die Inflation weiter 
anheizen – auch wenn der Wunsch 
nach einem Ausgleich für den Kauf-
kraftverlust nur allzu verständlich ist. 

Einzelne Branchen, z.B. die IT-
Branche, könnten hier ein Ausrufe-
zeichen setzen, wenn alle an einem 
Strang ziehen und auf ihre Preisstei-
gerungen verzichten würden. Weil so 
richtig energieintensiv produziert z.B. 
die Softwarebranche nicht.

Wir fangen mal an, ein Signal in 
bzw. an den Markt zu senden: Der is 
report geht mit gutem Beispiel voran 
und hält die Anzeigenpreise konstant; 
auch wenn bei uns die Papierkosten, 
Portokosten, Bürokosten etc. alle am 
Steigen sind, versuchen wir ohne 
Preissteigerungen durchzukommen. 

Praktische Hilfestellung zum The-
ma Kalkulation etc. bietet Ihnen die-
se Ausgabe des is report mit dem Ar-
tikel zur Planungssoftware.

Viel Spaß beim Lesen! 

Stefan Raupach

• Beste Funktionalität angepasst an Ihre Geschäftsabläufe

• Prozessoptimierung durch individuelle Softwareentwicklung

• Grafische Fertigungsplanung cimAPS

• Beratung, Implementierung sowie schneller zuverlässiger 
Support durch direkte Ansprechpartner

cimdata software GmbH
Hohentrüdinger Str. 11
91747 Westheim
Tel. +49 9082 959 61-0
infocim@cimdata-sw.de
www.cimdata-sw.de

Das optimale ERP 
für Ihre Produktion
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und bestem Support
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Die gestiegenen Anforde-
rungen an Compliance und 
Datenschutz deckt ein klas-
sisch infrastrukturorientier-
ter Security-Ansatz kaum 
noch ab. Die Unternehmen 
sind daher gut beraten, ihre 
Sicherheitsstrategie an die 
Verarbeitungskette ihrer 
Daten anzupassen.

Viele Händler kombinieren 
stationärem Verkauf und 
Webshops. Kernelemente 
dabei sind gute Kundenpro-
file und eine eng integrierte 
Warenwirtschaft. Das Con-
sultinghaus SoftSelect erläu-
tert die Anforderungen an 
diese Systeme.

Planung und Konsolidierung 
gehört zu den Basisaufgaben 
von Business Intelligence. Mit 
spezialisierten Tools steuern 
Unternehmen Budgets. An-
gesichts der steigenden Un-
sicherheit betonen Consul-
ter die enge Integration von 
Planung und Analytics.

2618 20

Umweltschutz und Men-
schenrechte in der Supply 
Chain – darauf zielt das Lie-
ferkettengesetz. Um sämtli-
che Vereinbarungen in ihrer 
Wertschöpfungskette im 
Blick zu haben, brauchen Un-
ternehmen ein ausgefeiltes 
Vertragsmanagement.

Informationen aus Verträgen, 
Urkunden und Patenten 
verschlüsselt datenschutz-
konform, und rechtssicher 
speichern – das ermöglicht 
die Document Chain. Die 
technologische Grundlagen 
dafür sind Blockchain und 
eine Wallet-Software.
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	Business Intelligence
7	L ösungen für Planung und Konsolidierung 

Effiziente Planung braucht integrierte Analytics 
Planung und Konsolidierung gehört zu den Basisaufgaben von 
Business Intelligence. Mit spezialisierten Tools steuern Unter-
nehmen Budgets. 

14	 Umfassende BI- und Analytics-Strategie bei Vetter 
Der Pharma-Dienstleister Vetter hat seine BI-Lösung für die 
Unternehmenssteuerung bereits im Jahr 1998 eingeführt und 
entwickelt diese beständig weiter. 

16	 Investitionsplanung mit GAPTEQ bei Austrian Airlines 
Österreichs größte Fluggesellschaft führt Low-Code-Plattform 
GAPTEQ erfolgreich im Controlling ein / Umstellung der 
Investitionsplanung von Excel auf moderne Webumgebung als 
Planungs-Frontend innerhalb von nur zwei Wochen
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Nur datenzentrierte IT-Security beugt Pannen vor 
Die gestiegenen Anforderungen an Compliance und Daten-
schutz deckt ein klassisch infrastrukturorientierter Security-
Ansatz kaum noch ab. Die Unternehmen sind daher gut beraten, 
ihre Sicherheitsstrategie an die Verarbeitungskette ihrer Daten 
anzupassen.

	 Enterprise Resource Planning
28	 ERP für den Handel 

Künftige Warenwirtschaftssysteme müssen E-Com-
merce-Funktionen eng integrieren 
Viele Händler kombinieren stationärem Verkauf und Webshops. 
Kernelemente dabei sind gute Kundenprofile und eine eng 
integrierte Warenwirtschaft.

31	 Business-Lösungen im Wandel 
ERP-Systeme legen den Grundstein für die digitale 
Transformation von Unternehmen 
Datensicherheit, Compliance, mobile Szenarien und intelligente 
Assistenten: Die Einsatzbereiche betriebswirtschaftlicher 
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Blockchain macht Dokumente fälschungssicher 
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Das Lieferkettengesetz erfordert ein smartes Vertrags-
management 
Umweltschutz und Menschenrechte in der Supply Chain – darauf 
zielt das Lieferkettengesetz. Um sämtliche Vereinbarungen in 
ihrer Wertschöpfungskette im Blick zu haben, brauchen 
Unternehmen ein ausgefeiltes Vertragsmanagement.

22	 Business Process Management 
Automatisierung macht Prozesse im Unternehmen effi-
zient 
Auch in Zeiten der Digitalisierung verschwenden Unternehmen 
noch viele Ressourcen an administrative Aufgaben. Eine Lösung 
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Teradata liefert Cloud-Lösung 
für Ad-hoc-Analysen
Eine Cloud-basiertes Analytics-Paket speziell 
für Ad-hoc und Abteilungs-Workloads hat Tera-
data vorgestellt. Diese Lösung ergänzt das 
etablierte Produkt VantageCloud Enterprise. 
Sie läuft auf Hyperscaler-Clouds und kann 
daher bei Bedarf massiv skalieren.

Self Service für die Fachabteilung: Vanta-
geCloud Lake nennt sich eine Analytics-
Lösung von Teradata, das auf einer Cloud-
nativen Architektur basiert. Es handelt sich 
um ein Self-Service-Angebot, das die Funkti-
onen von Teradata VantageCloud Enterprise 
für eine Vielzahl von Anwendungsfällen be-
reitstellt. Laut Unternehmensaussage kön-
nen Unternehmen mit VantageCloud Lake 
moderne Analytics-Funktionen bei gerin-
gen Gesamtbetriebskosten nutzen und bei 
Bedarf skalieren. VantageCloud Lake nutzt 
kostengünstigen Objektspeicher. 

Eine kostengünstige Lösung für flexible 
Testprojekte
VantageCloud Lake und VantageCloud 
Enterprise bilden unterschiedliche  Ge-
schäftsanforderungen ab. Beide Editionen 
beinhalten Workload-Management, Ska-
lierbarkeit und Query Fabric und bieten fi-
nanzielle Transparenz. „VantageCloud Lake 
schafft ein neues Paradigma für Data Ana-
lytics, bei dem starke Leistung, Agilität und 
Mehrwert Hand in Hand gehen“, sagt Hillary 
Ashton, Chief Product Officer bei Teradata. 
„Unternehmen können mit dieser einfach zu 
bedienenden Lösung flexibel experimentie-
ren und innovativ sein, ohne die Governance 
und Kostentransparenz zu verlieren. Diese 
Lösung ergänzt unser etabliertes Cloud-
Angebot VantageCloud Enterprise.“

Bislang setzen viele Unternehmen Tera-
data ein, um geschäftskritische Workloads 
mit strengen Service Level Agreements zu 
betreiben. Eine beispielhafte Anwendung 
ist das Reservierungssystem einer Flugge-
sellschaft, das rund um die Uhr in Betrieb 
ist. Die IT-Abteilung überwacht diese Wor-
kloads. Neue Projekte, wie etwa eine mobile 
Anwendung zur Kundenbindung lassen sich 
in diesem Szenario eher schwierig einführen. 
Abteilungs-Workloads und explorative Data-
Science-Projekte werden dann oft verzögert, 
da die Workloads des gesamten Unterneh-
mens Vorrang haben. Die Fachabteilungen 
treiben diese Projekte dann mit Schattensys-
temen voran. Mit VantageCloud Lake setzen 

die Fachabteilungen Ad-hoc-, Explorations- 
und Abteilungs-Workloads auf und nutzen 
dabei viele Funktionen von Vantage Enter-
prise. Dank kontrollierter Ressourcen behal-
ten Unternehmen stets die Governance. 

Die Cloud-Architektur ermöglicht eine 
massive Skalierung 
VantageCloud Lake nutzt elastische, voll-
ständig isolierte Multi-Compute-Cluster 
sowie einen separaten Objektspeicher wie 
Amazon Simple Storage Service (Amazon 
S3). So können Unternehmen auf gewan-
delte Geschäftsanforderungen reagieren. 
Wächst die Größe des Projekts, kann Van-
tageCloud Lake massiv skalieren. Anfang 
dieses Jahres hat Teradata einen Skalie-
rungstest mit 1012 Knoten auf Amazon Web 
Services erfolgreich durchgeführt.

VantageCloud Lake bietet auch Workload-
Management als Workload-Isolierung für 
große Umgebungen. Mit seinem Workload-
Management stellt Teradata sicher, dass 
unabhängige Compute-Cluster automatisch 
skalieren. Die Grundlage dafür ist der tat-
sächliche Verbrauch von Systemressour-
cen. VantageCloud Lake verfügt über eine 
richtliniengesteuerte Skalierung, die es 
ermöglicht, Limitierungen für bestimmte 
Workloads zu setzen und so festgelegte Bud-
get einzuhalten. Ein detailliertes Reporting 
sorgt für Transparenz. 

Die VantageCloud Lake Edition von Tera-
data ist ab sofort auf Amazon Web Services 
verfügbar und soll Anfang 2023 bei allen 
großen Cloud-Service-Anbietern laufen. � jf

Rechnungen und Liquiditätspla-
nung als Tandem
In einer Kooperation haben Agicap und Get-
MyInvoices das digitale Rechnungsmanage-
ment und die Liquiditätsplanung verbunden. 
Unternehmen bekommen ein ganzheitliches 
Liquiditätsmanagement, das Lieferantenrech-
nungen einbezieht und zuverlässige Forecasts 
erlaubt.

Das Liquiditätsmanagement gewinnt an 
Bedeutung: Im Rahmen einer von Agicap 
und Arvato in Auftrag gegebenen aktuellen 
Studie gaben 61 Prozent der Befragten an, 
dass sie schon von einem Liquiditätseng-
pass betroffen gewesen seien. Als Haupt-
gründe nannten die Unternehmen unvor-
hergesehene Ereignisse wie die Covid-Krise. 
„Mittelständische Unternehmen arbeiten in 
Krisenzeiten hart daran, ihre Kosten zu sen-

ken und ihr Betriebskapital zu optimieren“, 
berichtet Christian Knipp, Director Business 
Operations bei GetMyInvoices. „Die Rech-
nungsbearbeitung dagegen wird dagegen 
oft vernachlässigt und durch manuelle, pa-
pierbasierte Aktivitäten sowie den Einsatz 
inkompatibler Systeme beeinträchtigt. Dies 
führt zu langwierigen Bearbeitungszyklen 
sowie mangelnder Cashflow-Transparenz 
mitsamt den damit verbundenen negativen 
Folgen. Mit GetMyInvoices können Unter-
nehmen ihr Rechnungsmanagement auto-
matisieren und durch die Anbindung an Agi-
cap ihre Liquidität auf Basis aktueller Zahlen 
vorhersagen.“

Agicap ist eine webbasierte Software, die 
das Cashflow-Management durch die Zen-
tralisierung von Finanzdaten vereinfacht. 
Die Liquiditätsmanagement-Lösung kate-
gorisiert automatisch die Transaktionen auf 
allen Bankkonten eines Unternehmens und 
stellt so die für einen bestimmten Zeitraum 
erwarteten Einnahmen sowie Ausgaben 
einander gegenüber. Das Ergebnis bekom-
men die Anwender tagesaktuell in einem 
Dashboard. Von dort erstellen sie Prognosen 
über die zukünftige Liquidität des Geschäfts 
erstellen und antizipieren Schwankungen 
über Szenarien. 

GetMyInvoices wiederum ruft sämtliche 
Lieferantenrechnungen aus verschiede-
nen Quellen, wie Online-Portale oder E-
Mail-Postfächer, ab, und hinterlegt sie an 
einem zentralen Ort. Postalisch eingehende 
Rechnungen scannen Mitarbeiter mit einer 
Smartphone-App ein und laden sie anschlie-
ßend in die Belegverwaltung. 

Über die nun verfügbare Schnittstelle im-
portieren Anwender von Agicap die Rech-
nungen aus GetMyInvoices. Dort werden 
sie den offenen Posten zugeordnet und nach 
individuellen Vorgaben kategorisiert. Der Li-
quiditätsgraph wird automatisch aktualisiert. 
Darüber hinaus bezieht Agicap die offenen 
Posten in die Liquiditätsprognosen ein, wo-
raus sich eine präzise Vorschau auf die Zah-
lungsdaten in den nächsten Wochen ergibt.

„Ein automatisiertes Liquiditätsmanage-
ment, das auf digitalem Rechnungsma-
nagement aufsetzt, ermöglicht intelligente, 
dynamische und gut visualisierte Progno-
sen zur Zahlungsfähigkeit“, erläutert Timo 
Hoffmann, Head of Partnerships bei Agicap. 
„Diese Abschätzungen stellen in Zeiten 
hoher Unsicherheit und schneller Wech-
sel der Rahmenbedingungen ein wichtiges 
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Managementinstrument dar, das Reportings 
und strategischen Entscheidungen eine so-
lide Grundlage verleiht.“ � jf

SAS Viya gibt es im Microsoft 
Azure Marketplace
Starke Funktionalität, sofortige Verfügbarkeit 
und ein Pay as you go-Preismodell: Das ver-
spricht der Analytik-Spezialist SAS mit SAS 
Viya auf Microsoft Azure. Die Cloud-Lösung 
hat den vollen Funktionsumfang dieses Port-
folios.

Startschuss: SAS, Anbieter von Lösungen für 
Analytics und Künstliche Intelligenz, bringt 
seine Analytics-Plattform SAS Viya in den 
Microsoft Azure Marketplace. Mit SAS Viya 
auf Microsoft Azure erhalten Unternehmen 
aller Größenordnungen Zugang zu Daten-
exploration, maschinellem Lernen und Mo-
dellentwicklung. Die Abrechnung erfolgt 
stundenbasiert – damit zahlen Kunden nur 
die Leistungen, die sie auch tatsächlich nut-
zen. Ein In-App-Lerncenter erleichtert den 
Einstieg.

Analytik aus der Cloud 
findet steigende Akzeptanz
Mit diesem Angebot setzt SAS auf einen Trend, 
den auch die Marktforscher von IDC sehen: 
Der Einsatz von Analytics in öffentlichen 
Clouds nimmt zu und wird schon 2024 den 
Umfang der Analysen in lokal installierten 
Systemen erreichen. „Durch diesen Schritt 
vereinfacht SAS den Zugang zu Analytics“, 
erläutert Dan Vesset, Group Vice President, 
Analytics and Information Management bei 
IDC. „Jetzt können User die ganze Bandbreite 
der Anwendung über den Microsoft Azure 
Marketplace beziehen und sofort einsetzen.“

Mit SAS Viya auf Microsoft Azure haben 
Anwender Zugriff auf den kompletten Funk-
tionsumfang der Plattform. Dazu gehören 
SAS Visual Analytics, SAS Visual Statistics, SAS 
Visual Data Mining und Machine Learning 
sowie der SAS Model Manager. Die Plattform 
bietet sowohl Programmierungs- als auch 
Low- oder No-Code-Optionen in einer visu-
ellen Schnittstelle. Damit nutzen nicht nur 
erfahrende Anwender, sondern auch Neu-
einsteiger die Künstliche Intelligenz SAS 
Viya. Zudem unterstützt die Plattform neben 
der SAS eigenen Programmiersprache auch 
Open-Source-Sprachen wie Python und R.

Data Scientists und 
Fachanwender als Zielgruppe
Zu den Anwendern von SAS Viya zählen 
Business-Analysten, Data Scientists und 
Informationskonsumenten sämtlicher Hie-
rarchieebenen und Branchen. Pilotkunden 
zeigen sich zufrieden. So nutzt die Techniker 
Krankenkasse SAS Viya, um Korrelationen 
in den Gesundheitsdaten aufzudecken und 
daraus wertvolle Erkenntnisse zu gewinnen. 
„Unsere Anwendung zur Mustererkennung 
zeigt ganz deutlich, wie flexibel SAS Viya 
ist, wenn es darum geht, sich an neue He-
rausforderungen anzupassen“, berichtet 
Dr. Thilo Eichenberg, Data Scientist bei der 
Techniker Krankenkasse. 

Der National Bank of Greece ermöglicht 
die Kombination aus flexibler SAS Plattform 
und skalierbarer Microsoft Azure Cloud eine 
Transformation der Abläufe. „Mit SAS Viya in 
der Cloud haben wir die Entwicklung einer 
neuen analytischen Infrastruktur signifikant 
verbessert“, berichtet Pantelis Maraveas, As-
sistant General Manager of Retail Segments, 
Bank Analytics and Liability Products bei der 
Bank. „Geringere Kosten und weniger Kom-
plexität in den Prozessen gehen einher mit 
einem Gewinn an Agilität, Schnelligkeit und 
Effizienz.“

SAS steht ab sofort als sogenanntes „Get 
It Now“-Angebot im Microsoft Azure Mar-
ketplace bereit. Die Partnerschaft beider 
Unternehmen weitet sich damit aus. Micro-
soft hat SAS kürzlich als Global Independent 
Software Vendor den Partner of the Year 
Award 2022, verliehen, der Unternehmen 
auszeichnet, die Innovation und herausra-
gende Expertise in der Umsetzung bewei-
sen. � jf

abas integriert 
Spend Analytics von Onventis
Geschäftsprozesse im Einkaufs- und Finanz-
bereich mittelständischer Fertigung digitalisie-
ren – darauf zielt eine Partnerschaft von abas 
und Onventis. Der Standardsoftwerker er-
gänzt seine ERP-Lösung um eine Cloud-ba-
sierte Lösung für Spend Analytics.

Kostentransparenz: abas, Hersteller von 
ERP-Software für Fertigungsunternehmen 
im Mittelstand, ergänzt sein Angebot um 
die Software-as-a-Service- Lösung Onven-
tis Spend Analytics. Mit diesem Add-on be-

kommen Anwender die Möglichkeit, ihre 
Einkaufsdaten auf Basis von Künstlicher 
Intelligenz nach Kriterien wie Lieferanten, 
Warengruppen, Organisationseinheiten 
sowie Transaktionen zu analysieren, um 
die Transparenz in ihren Ausgaben zu er-
höhen. Dabei lassen sich Einsparpotenziale 
erkennen, zudem hilft die Lösung dabei, 
Risiken frühzeitig zu identifizieren und die 
operative Resilienz zu stärken. 

Onventis Spend Analytics greift direkt auf 
die Daten in abas ERP zu und wertet diese 
mittels intelligenter Algorithmen aus. Für 
Anwender ergibt sich dadurch der Vorteil 
einer automatisierten Kategorisierung der 
Warengruppen sowie Datennormalisierung, 
während sie ihre gesamten Beschaffungsin-
formationen dank individuell einstellbarer 
Dashboards im Blick haben. Da sich die 
Ausgaben mittels Drilldown-Funktion bis 
auf Artikelebene aufschlüsseln lassen, tref-
fen Einkaufsmanager qualifizierter Progno-
sen über zukünftige Mengen, Budgets und 
Einkaufsprojekte. So gelangen die Verant-
wortlichen zu fundierten Entscheidungen, 
optimieren Ressourcen und festigen die Be-
ziehungen zu ihren Lieferanten.

„Starke Partnerschaften sind die Grund-
lage für die zukunftssichere Weiterent-
wicklung unserer Kunden“, erklärt Pat-
rick Markowski, Vice President Product 
Management bei abas. „Onventis Spend 
Analytics ergänzt das abas ERP-Portfolio 
um innovative Lösungen für die Ausga-
benanalyse. Durch die Kombination der 
mittelstandsoptimierten ‚Onventis Spend-
Analytics‘-Lösung mit den ERP-Services 
von abas machen Einkaufs- und Finanz-
organisationen ihre Ausgaben transparent 
und optimieren ihre Kostenstrukturen.“ 

Benjamin Fritz, Director Sales & Part-
nermanagement bei Onventis, betont den 
Wert der Partnerschaft mit abas: „Zusam-
men wollen wir die Geschäftsprozesse im 
Einkaufs- und Finanzbereich von mittel-
ständischen Unternehmen stärker digi-
talisieren. Unsere Cloud-basierte Spend-
Analytics-Lösung ist schnell einsatzbereit 
durchforstet Geschäftsausgaben im Detail. 
Durch die direkte Anbindung an abas ERP 
haben Einkaufsteams die Möglichkeit, Be-
stell-, Rechnungs- und Vertragsdaten zu 
analysieren.“ � jf
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Business Intelligence

Lösungen für Planung und Konsolidierung

Effiziente Planung braucht integrierte Analytics
Planung und Konsolidierung gehört zu den Basisaufgaben von Business Intelli-
gence. Mit spezialisierten Tools steuern Unternehmen Budgets. Angesichts der 
steigenden Unsicherheit betonen Consulter die enge Integration von Planung 
und Analytics.

Foto: Gerd Altmann / Pixabay
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Business Intelligence

Hindernislauf: Bei der Planung 
sind Unternehmen mit einer Vielzahl 
von Herausforderungen konfrontiert. 
Durch die COVID-Pandemie und den 
Ukraine-Krieg haben sich der Wett-
bewerb und die Dynamik in vielen 
Branchen verschärft. Der wachsende 
Druck auf Unternehmen, Umsätze 
und Gewinnmargen zu erreichen, 
hat den Bedarf für Performance-
Management-Lösungen erhöht. Mit 
jeder neuen Krise steigt darüber hin-
aus die Notwendigkeit, die Unterneh-
mensplanung und -prognosen schnell 
anzupassen. 

„Viele Unternehmen haben in 
den vergangenen 18 bis 24 Monaten 
schmerzlich erkannt, wie wichtig 
Transparenz in den Finanzprozes-
sen für ein effizientes Management 
und die Sicherung der Liquidität ist“, 
erläutert Dr. Christian Fuchs, Se-
nior Analyst Data & Analytics beim 
Würzburger BARC-Institut (Busi-
ness Application Research Center). 
„Diese Transparenz beinhaltet nicht 
nur den Blick in die Vergangenheit 

(Was ist passiert?), sondern erfordert 
zunehmend auch die Prognose und 
Analyse zukünftiger Entwicklungen 
(Was wird passieren?)“

Die Anpassung an dynamische 
Marktbedingungen erfordert Werk-
zeuge, die kürzere und flexiblere 
Planungszyklen, auch mitten im Ge-
schäftsjahr, ermöglichen. Angesichts 
des wachsenden Interesses und der 
zusätzlichen Anforderungen ist der 
Softwaremarkt für Integrated Plan-
ning & Analytics-Produkte hart um-
kämpft. Sowohl internationale Soft-
ware-Generalisten als auch lokale 
Spezialisten bieten ein Planungs- 
und Analytics-Portfolio an. Kleinere 
Anbieter fordern mit ihrem lokalen 
Know-how die großen Anbieter he-
raus, die ihrerseits mit ausgefeilten 
und umfangreichen Lösungen über-
zeugen.

BARC analysiert 17 Softwarean-
bieter in dem im April dieses Jahres 
erschienenen BARC Score Integra-
ted Planning & Analytics 2022. Der 
is report stellt nachfolgend unab-

hängig von dieser Marktübersicht 6 
Planungslösungen der Anbieter Bis-
santz, Board, CoPlanner, Corporate 
Planning, Denzhorn und HumanIT 
vor.

DeltaMaster bildet eine
datenbasierte Betriebsführung ab
Bissantz & Company versteht sich als 
Think Tank für die Anwendung von 
Verfahren der Künstlichen Intelli-
genz im Management. Das inhaber-
geführte Unternehmen aus Nürnberg 
entwickelt Business-Intelligence-
Software für alle Geräteklassen vom 
PC über Kiosksysteme und Monitor-
wände für Controlling-Leitstände bis 
hin zu Smartphone. Das bekannteste 
Produkt ist DeltaMaster, eine Soft-
ware für die datenbasierte Unter-
nehmensführung. Damit lassen sich 
Lösungen in allen Größenordnungen 
realisieren, von unternehmensweiten 
Szenarios („Enterprise-BI“) über Be-
reichs- oder Abteilungslösungen bis 
hin zu individuellen Anwendungen 
(„Selfservice-BI“).

In Deltamaster finden sich Pivot-Tabellen mit eingebetteten grafischen Elementen. Bissantz’Numbers sind typografisch 
skalierte Zahlen, bei denen die Schriftgröße vom Wert abhängt.� Quelle: Bissantz & Company
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Als Frontend greift Deltamaster auf 
alle marktgängigen Datenbanksys-
teme zu, und zwar multidimensional 
(OLAP/Online Analytical Processing) 
oder relational. Über diese Dataware-
house-Architektur lassen sich unter-
schiedlichste betriebliche Anwendun-
gen miteinander verknüpfen. Zum 
Beispiel ERP (Enterprise Resource Pl-
anning), CRM (Customer Relationship 
Management) HR (Human Resources) 
sowie Systeme für die Finanzsteu-
erung und Konsolidierung. Für die 
Datenintegration und  modellierung 
hat Bissantz eigene Werkzeuge entwi-
ckelt. Sie ermöglichen einen  schnel-
len und standardisierten Aufbau von 
individuellen Lösungen. Speziell für 
SAP-Daten gibt es vorgefertigte Mo-
dule, mit denen ein komplett pake-
tiertes Business-Intelligence-System 
innerhalb von Stunden entsteht. Diese 
Module decken alle notwendigen Ver-
arbeitungsschritte ab, vom Laden der 
Daten aus dem SAP-System bis hin 
zur Analytics-Anwendung am PC und 
auf dem Handy.

Die Planung ist bei Bissantz eng 
mit dem Reporting und der Analyse 
verzahnt. Kunden erledigen mit Del-
taMaster unter anderem ihre Um-
satz-, Absatz- und Preisplanung, die 
Budget- und Investitionsplanung 
sowie die Kosten  und Kostenstellen-

planung zum Einsatz, etwa für die 
Kampagnen- und Anzeigenplanung 
im Verlagswesen, der Ertragspla-
nung im Immobiliensektor und die 
Kollektionsplanung in der Modein-
dustrie. Ausgangspunkt für die An-
wender sind Berichte, wie sie auch 
im Reporting mit Bissantz zu finden 
sind: sogenannte grafische Tabellen, 
also Pivot-Tabellen mit eingebetteten 
grafischen Elementen. Dazu zählen 
auch typografisch skalierte Zahlen, 
bei denen die Schriftgröße vom Wert 
abhängt (Bissantz’Numbers).

Eine immer größere Rolle spie-
len mobile Anwendungen, auch im 
Umgang mit konsolidierten Daten. 
Bissantz reagiert darauf mit Darstel-
lungen und Bedienweisen, die für das 
Smartphone optimiert sind.

Board verknüpft 
Planung und Konsolidierung
Die Intelligent Planning Platform von 
Board bietet Unternehmen die Mög-
lichkeit, die Planung einfacher und 
effizienter zu gestalten und die Ergeb-
nisse zu verbessern. Der gesamte Pla-
nungsprozess lässt sich in einer ein-
heitlichen Umgebung steuern. Daten 
aus Strategie, Finanzwesen und ope-
rativen Bereichen werden dabei auf 
einer zentralen Plattform zusammen-
geführt, sodass das Controlling volle 

Transparenz über die Performance al-
ler Bereiche bekommt. Dieser Ansatz 
Extended nennt sich Planning & Ana-
lysis (xP&A). Er erlaubt es, eine ganz-
heitliche strategische Ausrichtung des 
Unternehmens vorzunehmen. 

Verschiedene Applikationen ma-
chen die Board-Plattform flexibel. 
Die Anwendung Board Financial 
Consolidation ersetzt die zeitaufwän-
digen, manuellen Aufgaben, die tradi-
tionell mit der Finanzkonsolidierung 
verbunden sind. Board Financial 
Consolidation ermöglicht es Unter-
nehmen, sowohl die Legal- als auch 
die Managementkonsolidierung auf 
der Board-Plattform durchzuführen. 
Spezielle Funktionen führen automa-
tisch die Daten aus unterschiedlichen 
Standorten und Konten zusammen. 
Das vermeidet zeitintensive und feh-
leranfällige Prozesse, wie sie bei der 
Konsolidierung mit verschiedenen 
Microsoft-Excel-Dateien anfallen, und 
verkürzt die Dauer des Abschlusszyk-
lus erheblich. Unterschiedliche Wäh-
rungstypen und Kurse werden bei der 
Berechnung sofort umgerechnet, so-
dass etwaige Abweichungen schnel-
ler auffallen. 

Ein Panel zur Überwachung des 
Prozesses macht es einfach, alle 
Schritte der Konsolidierung konzern-
weit nachzuvollziehen und den aktu-

Das Control-Panel von Board Financial Consolidation zeigt den aktuellen Status der Finanzkonsolidierung.� Quelle: Board
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ellen Status jederzeit einzusehen. Das 
Unternehmen kann einen Prüfbericht 
über den konsolidierten Finanzab-
schluss erstellen. Alle Aktivitäten 
lassen sich vollständig rückverfol-
gen. Integrierte Funktionalitäten für 
Business Intelligence und Corporate 
Performance Management erlauben 
es, konsolidierte Jahresabschlüsse 
detailliert zu analysieren, und sie als 
Grundlage für zukünftige Aktivitäten 
in Sachen Planung und Datenmodel-
lierung zu nutzen.

Über 2000 Kunden weltweit ver-
trauen auf die Board-Plattform. „Bei 
Board sind wir absolut sicher, dass 
die konsolidierte Finanzberichter-
stattung, die Legalkonsolidierung 
und das Management-Reporting auf-
einander abgestimmt sind“, berichtet 
Lars Christiansen von Laerdal, einem 
norwegischen Hersteller von Medi-
zinprodukten.

CoPlanner steuert im 
Unternehmen Entscheidungen
CoPlanner ist eine webbasierte 
Controlling-Software für Planung, 

Analyse und Reporting. Die Anwen-
dung lässt sich eng mit verbreiteten 
Fachapplikationen und Vorsystemen 
wie beispielsweise SAP ERP, SAP 
S/4HANA, Microsoft Dynamics NAV, 
BMD, Abacus oder ProAlpha ERP in-
tegrieren.

Mit dem Modul zur legalen Kon-
solidierung ist es möglich eine Kon-
solidierung nach dem Standard IDW 
PS 880 der Wirtschaftsprüfer durch-
zuführen. Sowohl die klassische Auf-
wands- und Ertragskonsolidierung 
als auch Schulden- und Kapitalkon-
solidierung stehen hier zur Wahl.

Der Anwenderkann den Konzern 
in seiner normalen Hierarchie oder 
auch abweichende Strukturen konso-
lidieren. Sämtliche Schritte der Kon-
solidierung sowie Prüfungsfunktion 
lassen sich teilautomatisiert oder voll-
automatisiert umsetzen. Das System 
erlaubt dabei eine beliebige Anzahl 
an Prüfungsregeln und vorbelegten 
Buchungen um Folgeperioden ab-
schließen zu können. 

Darüber hinaus stellt CoPlanner 
seinen Kunden auch individuelle 

Fachapplikationen zur Verfügung, 
die sich dank der Technologie von MS 
SQL Server in jede technische Archi-
tektur integrieren lassen. Durch eine 
intelligente Anbindung an MS Pow-
erBI bietet CoPlanner ein mächtiges 
Werkzeug für Unternehmensplanung 
und Unternehmenssteuerung. 

Im Rahmen der Investitionssi-
cherheit lässt sich die Software nicht 
nur maßschneidern, sondern auch 
nach und nach erweitern. Bei den 
Lizenzen von CoPlanner haben Un-
ternehmen die Auswahl zwischen 
Kauf, Miete und White-Label-Mo-
dellen. White-Label-Lösungen sind 
Produkte, die nicht unter dem Mar-
kennamen des Herstellers, sondern 
unter einem anderen Label verkauft 
werden.

Anwender schätzen CoPlanner für 
seinen schnellen und kompetenten 
Kundenservice. Bei Fragen und Pro-
blemen mit der Software als auch bei 
der Ersteinrichtung steht den An-
wendern ein erfahrener fachlicher 
und technischer Ansprechpartner 
Verfügung. 

Die Controlling-Lösung von CoPlanner deckt vordefinierte Standards für Finanzplanung oder Konsolidierung wie die Ge-
winn und Verlustrechnung ab und unterstützt zudem branchenspezifische Lösungen wie etwa die Liegenschaftsverwaltung.�
� Quelle: CoPlanner
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Corporate Planning nutzt 
die In-Memory-Technologie
Die proALPHA-Tochter Corporate Pl-
anning positioniert sich als Anbieter 
von Software für die Unternehmens-
steuerung im Mittelstand. Die Lösun-
gen für operatives Controlling, inte-
grierte Finanz- und Erfolgsplanung 
sowie Konsolidierung sind zertifiziert 
nach IDW PS 880, IDW RS FAIT 1 und 
IDW RS FAIT 4). Sie verbinden flexible 
Planung und intelligente Geschäfts-
kommunikation auf einer technolo-
gischen Plattform.

Ob in der Cloud oder On-Premise: 
Die Corporate-Planning-Software 
nutzt In-Memory-Technologie und 
lässt sich laut Aussage des Anbieters 
unabhängig von Unternehmensgröße 
und Branche schnell implementieren. 
Über 300 Standardintegrationen er-
laubten es, sämtliche relevanten Da-
ten einzubeziehen. Ändern sich Werte 
in einem Vorsystem, werden diese in 
der Analyse automatisch aktualisiert.

Der Self-Service-Ansatz für Pla-
nung, Analyse und Reporting basiert 
auf dem Prinzip des Single Point of 
Truth. Jede Information ist nur ein-

mal vorhanden und lässt sich von 
jedem Sachbezug auf ihren Ursprung 
zurückverfolgen. Die einheitliche Da-
tenbasis sorgt für Transparenz und 
ermöglicht automatisierte Planungs-
ansätze für das Forecasting, Ad-hoc-
Analysen und Realtime-Reporting 
nach den International Business 
Communication Standards (IBCS) mit 
nur einem Mausklick.

Betriebswirtschaftliche Funktionen 
erleichtern die Unternehmenssteue-
rung. Neben Bottom-Up- und Top-
Down-Planung stehen Simulations-, 
Szenarien- und Ziel-Wert-Berech-
nungen sowie Predictive-Planning-
Ansätze zur Verfügung. Auf Wunsch 
fließen alle Teilpläne aus der opera-
tiven Planung automatisch in die in-
tegrierte Finanz- und Erfolgsplanung 
ein.

Ausgereifte Business-Logiken un-
terstützen Planung, Gewinn- und 
Verlustrechnung sowie Bilanzierung 
und zeigen die Auswirkungen unter-
jähriger Anpassungen auf die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage. Die 
Lösung berücksichtigt betriebswirt-
schaftliche Zusammenhänge ebenso 

wie wechselseitige Beziehungen der 
Planungsbereiche. Die Intercompany-
Abstimmung nach dem Leader-Follo-
wer-Prinzip spart Zeit und bereitet die 
Konsolidierung vor. 

Die Daten aus der Finanzplanung 
stehen automatisch für den Konzern-
abschluss bereit. Tochtergesellschaf-
ten lassen sich eng in die bestehende 
Systemlandschaft integrieren, Inves-
titionsentscheidungen und ihre Aus-
wirkungen einfach simulieren. Die 
Corporate Planning Software führt 
den Nutzer bequem durch den Kon-
solidierungsprozess, so dass auch 
Anwender ohne Erfahrung revisions-
taugliche Unterlagen für die Wirt-
schaftsprüfung zusammenstellen 
können.

Die BPS-Suite von Denzhorn 
tritt mit drei Modulen an
Die Denzhorn Geschäftsführungs-
Systeme GmbH in Ulm setzt mit ihrer 
BPS-Suite auf umfassende Lösungen 
für die Unternehmensplanung, die 
Analyse, das Reporting und die Kon-
solidierung. Der hohe Integrations-
grad aller Module ist die Grundlage, 

Das Management Reporting des Corporate Planner bündelt Schlüsselkennzahlen für die Gewinn- und Verlustrechnung.�
� Quelle: Corporate Planning
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um Unternehmen effizient zu steu-
ern. Die BPS-Suite beinhaltet neben 
der Software BPS-ONE, die den ge-
samten Bereich der operativen Un-
ternehmensplanung und Steuerung 
abdeckt, auch BPS-KONS ein ergän-
zendes System zur Konsolidierung, 
das nach IDW PS 880 zertifiziert ist. 
OLAP-Analysen (Online Analytical 
Processing) und Dashboarding bildet 
das Modul DENZHORN-BI gab. 

BPS-ONE besticht laut Hersteller-
aussage durch einfache Bedienung, 
hohe Flexibilität, kurze Einführungs-
zeiten und die enge Integration von 
Erfolgsrechnung, Cashflow, Liquidi-
tät und Bilanz. Die Module Planung, 

Abweichungsanalyse, Prognose 
(Forecast) und Simulation stellen 
einen integrierten Regelkreis mit 
gegenseitigen Verknüpfungen dar. 
Feinplanungsmodule für Vertrieb, 
Personal, Investitionen, Rückstel-
lungen und Vertragswesen (Kredite, 
Leasing, sonstige Verträge) bilden 
den integrierten Planungsprozess ab. 
Das Modul BPS-KONS ergänzt BPS-
ONE mit Funktionalitäten zur legalen 
Konsolidierung. Damit lassen sich Ist-
werte in den Konzernabschluss, wie 
auch komplett integrierte Planwerte 
und Prognosen in die Konsolidierung 
einbeziehen. Über DENZHORN-BI 
analysieren Anwender zusätzlich 

Unternehmensdaten, beispielsweise 
aus der Warenwirtschaft oder der 
Produktion und bereiten sie flexibel 
in multidimensionalen Darstellun-
gen auf. 

Die Planungslösung BPS-ONE ist 
mehrsprachig und mandantenfähig. 
Sie enthält Kostenstellen, Profit-Cen-
ter und einen Betriebsabrechnungs-
bogen, ein flexibles Kennzahlensys-
tem, individuelle Businessgrafiken, 
ein Standard-Reporting mit über 500 
Berichten, umfangreiche Schnittstel-
len-Assistenten und sie ermöglicht 
unbefristete Mehrjahresplanungen. 

Der Leistungsumfang von BPS-
KONS umfasst einen Konzernab-

In Denzhorn BPS One stellen die Module Planung, Abweichungsanalyse, Prognose (Forecast) und Simulation einen integrier-
ten Regelkreis mit gegenseitigen Verknüpfungen dar. (Ausschnitt)� Quelle Denzhorn
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schluss entsprechend der gesetzlichen 
Vorschriften, frei definierbare Kon-
zernstrukturen, Konsolidierungskreise 
und Konsolidierungsschritte, das 
Zusammenführen von heterogenen 
Strukturen über Matching-Tabellen, 
das Abbilden sämtlicher Spiegel und 
der Kapitalflussrechnung nach DRS21 
sowie umfangreiche Dokumentations- 
und Analysemöglichkeiten, 

DENZHORN-BI unterstützt Unter-
nehmen mit einem professioneller 
ETL-Prozess der Daten (Extraktion, 
Transformation, Laden). Die Lösung 
verknüpft sich eng mit BPS-ONE und 
BPS-KONS und sie enthält einen Be-
richtsdesigner, der Windows- und 
Web-basierte Apps unterstützt. 

Cloud-Lösung von humanIT 
analysiert die Businessdaten
Nemo nennt sich eine agile Analytik-
Software von humanIT – einem Un-
ternehmen der proALPHA Gruppe. 
Mit Hilfe künstlicher Intelligenz 
analysiert diese Lösung die kom-
plette Wertschöpfungskette (Cash-to-
Cash-Cycle), identifiziert Muster und 
Auffälligkeiten, leitet daraus Hand-
lungsempfehlungen ab, stellt Opti-
mierungspotenziale dar und bewertet 
diese monetär. 

Nemo unterstützt Unternehmen da-
bei, Geschäftsprozesse zu steuern und 
verbessert die Entscheidungsfindung. 
Die Lösung entdeckt neue Potenziale 
in Geschäftsdaten. Das Analysepo-
tenzial und die daraus resultierenden 
Use-Cases sind laut Aussage des An-
bieters weit gefächert. Exemplarisch 
nennt humanIT drei Ansätze:

Feststellung von zurückgehalte-••
nem Kapital (DPO)
Kennzahlen zur Kreditorenlaufzeit 
und Lieferabweichung sind Anhalts-
punkte, um die Höhe des Kapitals zu 
zu bewerten, das durch unpünktli-
che Lieferungen vom Nettoum-
laufvermögen zurückgehaltenen 
wird. Ebenso zeigt die Analyse der 
Abweichung von geplanter und tat-
sächlicher Wiederbeschaffungszeit 
sowie die monetäre Bewertung bei 
welchem Lieferanten das zurückge-
haltene Kapital am größten ist. Auch 
die Erhöhung der Einzelbezugs-
quote führt zu einer Steigerung der 
Kreditorenlaufzeit, dadurch entsteht 
zurückgehaltenes Kapital. 
Optimierung der Lagerreichweite ••
(DIO)
Die Simulation einer Reduzierung 
des Sicherheitsbestandes und Er-

mittlung des optimalen Reduktions-
faktors sagt aus, welchen Einfluss 
der Sicherheitsabstand auf die La-
gerreichweite hat. So lässt sich die 
Höhe des freiwerdenden Kapitals 
berechnen. Darüber hinaus kann 
der Zusammenhang zwischen 
Waste Reduction Rate und Lager-
reichweite untersucht und die be-
troffenen Baugruppen automatisch 
identifiziert werden, bei denen die 
Optimierung der Waste Reduction 
Rate besonders wirksam ist.
Korrelation von Liefertreue und ••
Zahlungsmoral der Kunden 
(DSO)
Erhöht sich die Liefertreue, bezah-
len die Kunden ihre Rechnungen 
früher. Die Liefertreue kann wert-
mäßig am wirksamsten durch Opti-
mierungen bei Kauf- und Eigenfer-
tigungsteilen erhöht werden. 

Nemo wurde als reine Cloud-Lösung 
konzipiert und ist plattformübergrei-
fend für proALPHA ERP und für die 
ERP-Lösungen (Enterprise Resource 
Planning) von Drittenbietern verfüg-
bar. die Unternehmensdaten werden 
über ein Exportprogramm in die 
Cloud geladen, sodass der Kunde di-
rekt mit der Lösung starten kann.�  jf

Mit der Cloud-Lösung Nemo analysieren Unternehmen den Cash-Conversion-Cycle und optimieren den Lagerbestand.�
� Quelle: humanIT
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Eine BI-Lösung, die mitwächst
Als global führender CDMO (Contract 
Development and Manufacturing Or-
ganization) bietet Vetter seinen Kun-
den umfassende Fill & Finish-Services, 
von der klinischen Entwicklung bis zur 
weltweiten Markteinführung der Kun-
denprodukte. Mit modernsten Produk-
tionsstätten in Deutschland, den USA 
und Österreich sowie wachsender Prä-
senz in Asien besteht jahrzehntelange 
Erfahrung in der Zusammenarbeit 
mit großen wie kleinen Pharma- und 
Biotechnologieunternehmen und im 
Umgang mit einer breiten Palette an 
komplexen Wirkstoffen.

Eine langjährig betriebene BI-
Lösung auf Basis von IBM Planning 
Analytics ist beständig mit dem Unter-
nehmen mitgewachsen. Insbesondere 

für die Themen Financial Reporting, 
integrierte Unternehmensplanung 
und Konzernkonsolidierung wird die 
Lösung konzernweit eingesetzt. Ein 
Meilenstein war die Einführung von 
SAP und die Einrichtung von SAP BW 
als zentrales Data Warehouse in 2009, 
das seitdem auch als Datenquelle für 
die Data Marts der IBM-Umgebung 
dient.

Der Blick von außen ist wichtig 
Im mittelständischen Familienunter-
nehmen setzt man auf die eigenen 
Ressourcen und packt selbst an. Bei 
Vetter gibt es folglich sowohl im Con-
trolling als auch in der IT viel interne 
BI-Erfahrung. Um den Betrieb und 
Ausbau der BI- und Berichtsland-
schaft kümmert sich der Vice Presi-

dent Controlling Systeme & BI Armin 
Rauch in enger Zusammenarbeit mit 
den IT-Kollegen.

Der Controllingleiter ist auch über-
zeugt, dass eine kluge Entwicklungs-
strategie, die für das Unternehmen 
sinnvolle Innovation anvisiert und 
zugleich nachhaltig sein soll, ab und 
zu einen Blick von außen benötigt. 
Den richtigen Beratungspartner hat 
Armin Rauch mit QUNIS gefunden. 
Seit 2015 trifft sich das BI- & Analy-
tics Team von Vetter regelmäßig mit 
QUNIS zur Review der BI-Strategie 
und zur Weiterentwicklung der Data 
& Analytics-Aktivitäten, meist in Form 
kurzer Workshops zu den jeweils an-
stehenden Themen.

Eine der ersten Maßnahmen, die 
besprochen wurden, war die Einrich-

Umfassende BI- und Analytics-Strategie bei Vetter 
Der Pharma-Dienstleister Vetter hat seine BI-Lösung für die Unternehmens-
steuerung bereits im Jahr 1998 eingeführt und entwickelt diese beständig wei-
ter. QUNIS begleitet die BI-Experten von Vetter mit effektiver Strategiebera-
tung, die eine sichere Basis für die interne Umsetzung bildet.

Foto: Vetter

 Abfülllinie gefriergetrocknete Vials
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tung eines virtuellen BICC, in dem ein 
Kernteam aus Controlling und IT zu-
sammenarbeitet. Zusätzlich wurden 
in den einzelnen Fachbereichen Key- 
bzw. Power User als Ansprechpartner 
und Multiplikatoren für das BI-Thema 
benannt, die je nach fachspezifischer 
Anforderung im BICC crossfunktional 
mitarbeiten.

Modernisierung mit Augenmaß
Seit der Zusammenarbeit mit QUNIS 
hat sich die klassische BI-Welt schritt-
weise hin zu einem modernen, zu-
kunftsorientierten BI & Analytics-
Bereich gewandelt. Wesentliche 
Ansatzpunkte waren dabei die or-
ganisatorische Weiterentwicklung, 
die Erarbeitung technologischer He
rausforderungen sowie die kontinu-
ierliche Verbreitung von Self-Service 
BI (SSBI) in den Fachbereichen.

Bei der Weiterentwicklung der 
BI-Landschaft verfolgt Vetter einen 
durchgängigen Steuerungsansatz, der 
die operativen Einheiten wie Vertrieb, 
Einkauf, Produktion oder Technik bis 
hin zur Unternehmensleitung in der 
standardisierten Berichtswelt verbin-
det. Die Ravensburger Zentrale agiert 
dabei auch für die Bereiche Control-
ling und BI im Sinne eines Shared 
Service Center.

Praxisnah und lösungsorientiert
Armin Rauch sieht die Zusammen-
arbeit mit QUNIS als äußerst effek-
tiv. In wenigen Tagen wurden dabei 
klare Handlungsempfehlungen er-
arbeitet und konkrete Maßnahmen 
zur Umsetzung initiiert. Definierte 
Best Practices und Frameworks von 
QUNIS helfen bei der schnellen und 
sicheren Realisierung. So sind heute 
die Organisationsstrukturen und Pro-
zesse auf Basis eines standardisierten 
Governance Frameworks von QUNIS 
klar geregelt.

Das QUNIS Rollenmodell für die 
BI-Organisation konnte Vetter über-
nehmen und einfach an die unter-
nehmensspezifischen Anforderungen 
anpassen. Für die Erweiterung um 
Analytics-Anwendungen hat das BI & 

Analytics-Team Data Science Use Ca-
ses mit QUNIS gesammelt und zur Er-
arbeitung einer Referenzarchitektur 
herangezogen. Aber auch der Prozess 
zur Bewertung und Priorisierung von 
Advanced Analytics Use Cases basiert 
auf dem Erfahrungsaustausch mit 
QUNIS. 

Nachhaltig verankerte Gover-
nance und zukunftsfähige Tool-
Strategie
Der aktuelle Entwicklungsschwer-
punkt liegt in der Verankerung der 
Governance im Unternehmen. Dem 
Unternehmen als zentrale Instanz für 
Trusted Data Informationen zur Ent-
scheidungsfindung zur Verfügung zu 
stellen und gleichzeitig Agilität und 
Flexibilität zu ermöglichen, ist kein 
Widerspruch. Die Voraussetzungen 
dafür schafft die richtige Organisa-
tion, eingebettet in eine unterneh-
mensweite Governance. Daneben 
sind Entscheidungen in ein zukunfts-
fähiges BI & Analytics- Tool Portfo-
lio wesentlich für Vetter – auch im 
Hinblick auf die unternehmensweite 
Cloud-Strategie.

Armin Rauch setzt hier auf den 
Marktüberblick von QUNIS und hebt 

zudem die fachliche Kompetenz und 
persönliche Integrität der QUNIS-Be-
rater hervor.

Das schafft Vertrauen im gesamten 
Unternehmen und hilft auch, interne 
Diskussionen offen und konstruktiv 
zu führen – ein nicht zu unterschät-
zender Pluspunkt im oft politischen 
Umfeld unternehmensweiter BI- und 
Analytics-Projekte.�
� Dr. Hanne Gutmann

Zitat:

„QUNIS berät uns ganzheitlich und 
nachhaltig zu den Themen Organisa-
tion, Prozesse, Tools, zur Systemarchi-
tektur und Datenplattform. Bei der 
Entwicklung unserer Produktstrategie 
bringt QUNIS den Analysten-Blick auf 
Markttrends zusammen mit Technolo-
gie-Know-how und langjähriger Pro-
jekterfahrung in die Beratung ein. Ein 
Partner, auf den ich nicht verzichten 
möchte.“

Armin Rauch,
Vice President Controlling 

Systeme & BI bei Vetter 

Unternehmenssitz Vetter in Ravensburg / Foto: Vetter
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Das zentrale Controlling von 
Austrian Airlines, Österreichs größter 
Fluggesellschaft, hat die Low-Code-
Plattform GAPTEQ als anwender-
freundliches und sicheres Werkzeug 
zur Dateneingabe in das Data Ware-
house eingeführt. Als erste Anwen-
dung konnte der Fachbereich damit 
in wenigen Stunden eine Applikation 
zur Stammdatenpflege aufsetzen und 
im zweiten Schritt die individuelle 
Investitionsplanung der Fluggesell-
schaft in GAPTEQ abbilden. Rund 30 
Controller bzw. Planer in der Zentrale 
in Wien arbeiten mit der GAPTEQ-
Umgebung. Bei der Durchführung 
der Investitionsplanung sind heute 
alle Daten und Kalkulationen sofort 
in einer zentralen Plattform verfüg-
bar. Albert Kremer, verantwortlich für 
Planungs- und Reportingsysteme im 
Controlling, hebt besonders die hohe 
Performanz von GAPTEQ hervor und 
bestätigt: „GAPTEQ ist ein Tool für 
den Fachbereich. Es macht richtig 
Spaß, damit zu arbeiten.“ 

Wichtig für das Controlling von 
Austrian Airlines ist es, dass der Fach-
bereich mit der Low-Code-Plattform 
seine benötigten Anwendungen ei-
genständig und ohne großen Pro-
jektrahmen aufsetzen konnte und 
die Möglichkeit hat, diese nun auch 
jederzeit zu ändern und auszubauen. 
Die IT-Abteilung testet ebenfalls den 

Einsatz der flexiblen Weblösung für 
unterschiedliche Applikationen. 

Herausforderung
Die Controlling-Abteilung von Aus
trian Airlines suchte nach einem Tool 
für die einfache Stammdatenwartung 
im Data Warehouse. Die bisherige 
Lösung war nicht mehr gut geeig-
net, vor allem, da die neu eingeführte 
Microsoft Sharepoint-Version kein 
Rückschreiben auf die SQL-Tabellen 
mehr zuließ.

Bei einer ausführlichen Marktre-
cherche erwies sich GATPEQ als die 

optimale Alternative: Eine technisch 
tragfähige, webfähige und auditfeste 
Standardsoftware, die vom Fachbe-
reich selbst betrieben und weiterent-
wickelt werden kann.

Lösung
Die Umsetzung der Stammdaten-
pflege mit GAPTEQ war die Aufgabe 
eines dualen Studenten, der nur Basis-
Programmiererfahrung mitbrachte. 
Innerhalb weniger Stunden war diese 
Anwendung fertig und betriebsbereit.

Aufgrund dieses erfolgreichen 
Einstiegs stellten die Controller im 

Investitionsplanung mit GAPTEQ bei Austrian Airlines
Österreichs größte Fluggesellschaft führt Low-Code-Plattform GAPTEQ erfolgreich im Controlling ein / Umstellung 
der Investitionsplanung von Excel auf moderne Webumgebung als Planungs-Frontend für Fachbereich innerhalb von 
nur zwei Wochen.

Highlights

Individuelle Investitionsplanung im an-••
wenderfreundlichen Web-Frontend
Excel als bestehendes Planungs-••
Frontend für die Anwendungen in-
nerhalb weniger Wochen ersetzt
Sofortige Verfügbarkeit der Plandaten ••
und Kalkulationen
Performante, sichere und zukunftsfä-••
hige Standardsoftware
Selbstständige Steuerung und Ent-••
wicklung der Weblösung im Fachbe-
reich
Komfortable Stammdatenpflege im ••
Controlling
Keine Excel-Versionsprobleme mehr••
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Investitionsplanung mit GAPTEQ bei Austrian Airlines
Österreichs größte Fluggesellschaft führt Low-Code-Plattform GAPTEQ erfolgreich im Controlling ein / Umstellung 
der Investitionsplanung von Excel auf moderne Webumgebung als Planungs-Frontend für Fachbereich innerhalb von 
nur zwei Wochen.

weiteren Verlauf die komplette In-
vestitionsplanung des Fachbereichs 
von Excel auf GAPTEQ um. Auch 
diese umfassende Lösung konnte 
der Student eigenständig in kurzer 
Zeit aufsetzen. Hilfreich waren dabei 
die gute Dokumentation und verfüg-
baren Beispiele von GAPTEQ, und 
bei gelegentlichen Fragen konnte 
der Helpdesk des Herstellers schnell 
weiterhelfen.

Die branchenspezifische Investi-
tionsplanung von Austrian Airlines, 
die für ein Standard-Planungstool zu 
individuell ist, konnte in GAPTEQ fle-

xibel abgebildet werden. So werden 
u.a. Flugzeuginvestitionen, beispiels-
weise in Triebwerke und sonstige 
Anlageninvestitionen, in GAPTEQ 
geplant. Buchwert- und Abschrei-
bungskalkulation wurden via Stored 
Procedures einfach in die Software 
integriert. Da das vorhandene ausge-
feilte Planungsmodell lediglich in die 
Strukturen von GAPTEQ übertragen 
werden musste, war die neue Anwen-
dung schnell umgesetzt: Innerhalb 
von nur zwei Wochen konnte Excel 
durch GAPTEQ als neues Planungs-
Frontend abgelöst werden.

Ergebnis
Rund 30 Controller und Planer bei 
Austrian Airlines arbeiten nun mit 
der GAPTEQ-Umgebung. Von der 
Stammdatenpflege bis zur detail-
lierten Investitionsplanung haben 
die Fachanwender ein komfortables 
und sicheres Werkzeug zur Daten-
eingabe in das Data Warehouse zur 
Verfügung. Bei der Erstellung der 
mehrjährigen Investitionsplanung 
sind heute alle Daten und Kalkulati-
onen sofort in einer zentralen Platt-
form verfügbar.

Albert Kremer, zuständig für 
Planning and Reporting Systems 
im Controlling bei Austrian Air-
lines, hebt dabei besonders die hohe 
Performanz von GAPTEQ hervor: 
„Wichtig für das Controlling ist, 
dass der Fachbereich mit der Low-
Code-Plattform seine benötigten An-
wendungen eigenständig und ohne 
großen Projektrahmen aufsetzen 
konnte und diese nun auch jederzeit 
ändern und ausbauen kann. Inzwi-
schen testet auch die IT den Einsatz 
von GAPTEQ in unterschiedlichen 
Einsatzbereichen.“� sr

Über GAPTEQ
GAPTEQ ist eine moderne Low-Code-
Plattform. Sie erlaubt Fachanwendern 
das Erstellen individueller Datenbank-
anwendungen und Web-Applikationen 
im direkten Zusammenspiel mit SQL-
Datenbanken. Intuitiv per Drag & Drop, 
ohne HTML-Know-how oder Front
end-Programmierung. Unternehmen 
digitalisieren so ihre Prozesse und Teil-
prozesse und schließen Applikations
lücken in der Datenarbeit. GAPTEQ 
ist einfach in der Handhabung, clever 
im Pricing, smart in der Technologie. 
Das von den Business-Spezialisten 
Hermann Hebben, Christian Stöllin-
ger und Steffen Vierkorn im Jahr 2016 
gegründete Unternehmen hat seinen 
Sitz mit Entwicklung, Support, Vertrieb 
und Partner-Management im oberbay-
erischen Brannenburg. GAPTEQ ist 
On-Premise und für die Cloud verfüg-
bar.   www.gapteq.com

Foto: Austrian Airlines

https://www.gapteq.com
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In Erwartung: Blockchain 
gilt den meisten deutschen Unter-
nehmen als eine wichtige Zukunfts-
technologie, aber nur 2 Prozent von 
ihnen nutzen sie oder haben ein Pi-
lotprojekt gestartet. Auf dieses Er-
gebnis einer repräsentativen Um-

frage des Digitalverbandes Bitkom 
macht Harald Krekeler aufmerksam, 
Geschäftsführer des Softwarebüros 
Krekeler. „Viele Befragte haben zwar 
die Relevanz der Blockchain für neue 
Produkte und neue Geschäftsmo-
delle erkannt, allerdings haben sich 

89 Prozent deutschen Unternehmen 
noch gar nicht mit den generellen 
Einsatzmöglichkeiten dieser Techno-
logie beschäftigt“, erläutert der Soft-
ware-Entwickler. „Dabei lässt sich 
die Blockchain-Technologie, die ur-
sprünglich als technische Grundlage 

Dokumentensicherheit

Blockchain macht Dokumente fälschungssicher
Informationen aus Verträgen, Urkunden und Patenten verschlüsselt daten-
schutzkonform und rechtssicher speichern – das ermöglicht die Document 
Chain. Die technologischen Grundlagen dafür sind Blockchain und eine Wallet-
Software.

Mit der Wallet-Software DMS Core sichern die Anwender Datei-
en per Drag&Drop ab. Das Dokument selbst verbleibt auf dem 
Rechner des Anwenders. Zu jedem späteren Zeitpunkt lässt sich 
zweifelsfrei nachweisen, dass das Dokument im Moment des 
Speicherns in genau dieser Fassung vorhanden war.

Foto: Softwarebüro Krekeler
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Anzeige

für die Verwaltung von Kryptowäh-
rung entwickelt wurde, überall dort 
nutzen, wo Informationen übermittelt 
werden.“

Krekeler hat mit der von ihm ent-
wickelten Documentchain die Block-
chain-Technologie für die fälschungs-
sichere Dokumentenarchivierung 
nutzbar gemacht. Entstanden ist eine 
bürotaugliche Anwendung, die sich 
im Mittelstand einsetzen lässt: „In 
jedem Unternehmen gibt es Daten, 
die manipulationssicher gespeichert 
werden müssen: „Wichtige Belege, 
Verträge, Urkunden und Patente 
müssen rechtssicher aufbewahrt und 
die Integrität sowie Authentizität die-
ser Unterlagen über die gesetzlich 
vorgeschriebene Aufbewahrungs-
frist hin gewahrt werden. Eine Her-
ausforderung, die sich mit Hilfe der 
Blockchain-Technologie, oder besser 
gesagt: der Distributed Ledger Tech-
nology, bewältigen lässt“, erklärt er. 

„Die Distributed Ledger Technology 
sorgt für höchst mögliche Revisionssi-
cherheit und schließt Manipulationen 
aus.“

Eine Wallet-Software 
sichert die Dateien ab
Um Daten in der Documentchain zu 
hinterlegen, benötigen Anwender 
zum Beispiel die Wallet-Software 
DMS Core, mit deren Hilfe sie ihre 
Dateien per Drag&Drop absichern. In 
der quelloffenes Anwendung für Win-
dows, Linux oder iOS identifizieren 
Hash-Werte ein Dokument eindeutig, 
lassen jedoch keinerlei Rückschluss 
auf dessen Inhalt zu. „Das Dokument 
selbst verbleibt datenschutzkonform 
auf dem Rechner des Anwenders“, 
betont Krekeler. „Zu jedem späteren 
Zeitpunkt lässt sich zweifelsfrei nach-
weisen, dass dieses Dokument im Mo-
ment des Speicherns in genau dieser 
Fassung vorhanden war.“ Das Senden 

und Empfangen von Hash-Werten 
in Documentchain zu manipulie-
ren und dadurch Daten zu fälschen 
ist nicht möglich. Jeder Eintrag in 
der Documentchain wird mit einem 
Zeitstempel versehen, bleibt dauer-
haft bestehen und kann nachträglich 
nicht verändert werden. So können 
Ingenieure oder auch Künstler eine 
Urheberschaft nachweisen und ihr 
Copyright schützen.

Die Documentchain lässt sich als 
technische Basis für eine manipula-
tionssichere Dokumentenrevision in 
eine Archivierungssoftware oder als 
Rechteschutz-Service in eine Buch-
haltungs- oder Projektverwaltungs-
software einbinden. Dokumenten-
management-Lösungen wie Office 
Manager DMS kommunizieren dann 
über eine Programmschnittstelle mit 
dem Wallet oder einem Webserver , 
um Dokumenteninformationen in der 
Blockchain zu hinterlegen. � jf
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Startschuss: Am 1. Januar des 
kommenden Jahres tritt in Deutsch-
land das „Gesetz über die unterneh-
merischen Sorgfaltspflichten in Lie-
ferketten“, kurz „Lieferkettengesetz“ 
in Kraft. Zunächst gilt es für Betriebe 
mit mehr als 3.000 Beschäftigten, ab 
2024 auch für jene mit über 1.000. 
Die Motivation dahinter liegt in der 
Wahrung von Umweltschutz- und 
Menschenrechtsstandards entlang 
der gesamten Supply-Chain. Schließ-
lich fragen auch immer mehr Kunden 
nach Waren mit transparenten und 
menschenrechtskonformen Herstel-
lungsprozessen. Nachhaltig und fair 
zu wirtschaften entwickelt sich damit 
weg von der leeren Worthülse – Stich-
wort Greenwashing – hin zur gesetz-
lichen Notwendigkeit. 

Um die Einhaltung der neuen Sorg-
faltspflichten sicherzustellen, müssen 
Unternehmen die Transparenz und 
Flexibilität ihrer Lieferketten erhö-
hen. Ein smartes Vertragsmanage-
ment unterstützt sie dabei und schafft 
eine Grundlage für wirtschaftlichen 
Erfolg.

Die Maßnahmen und 
Vorbereitungen zur Umsetzung
Laut einer Studie von Horn & Com-
pany stimmt die Mehrheit der Unter-
nehmen den Zielen des Lieferket-
tengesetzes zu. Gleichzeitig haben 
sich zum Zeitpunkt der Befragung 80 
Prozent noch kaum mit der konkreten 
Implementierung beschäftigt. Die Ur-
sachen hierfür liegen im erwarteten 
Mehraufwand, der durch den Einsatz 
analoger Methoden oder Prozesse 
entsteht. 

Die neuen Vorgaben verlangen von 
den betroffenen Firmen zahlreiche 
Maßnahmen. Dazu gehören etwa 
die Einrichtung eines Risikomanage-
ments, die Durchführung regelmäßi-
ger Risikoanalysen im eigenen Ge-
schäftsbereich und bei Zulieferern, 
die Etablierung eines Beschwerde-
verfahrens sowie die Dokumentation 
und jährliche Berichterstattung. Ein 
wichtiger Aspekt dabei ist, dass so-
wohl bestehende als auch künftige 
Lieferanten die Einhaltung der im 
Lieferkettengesetz formulierten Stan-
dards verbindlich zusichern müssen. 

Unternehmen sind demnach gefor-
dert, den Vertragsbestand zu durch-
leuchten, um die von diesem Gesetz 
betroffenen Vereinbarungen zu iden-
tifizieren und an die neuen Bestim-
mungen anzupassen.

Steigende Sorgfaltspflichten 
in der Wertschöpfungskette
Dass es für nachhaltigen, wirtschaft-
lichen Erfolg unerlässlich ist, sich 
zeitnah mit dem Thema auseinan-
derzusetzen, zeigt auch der Richt-
linienvorschlag, den die Europäi-
sche Kommission im Februar dieses 
Jahres veröffentlichte. Dieser fällt 
teilweise noch strenger aus als das 
deutsche Lieferkettensorgfaltspflich-
tengesetz. Wesentliche Unterschiede 
zwischen dem EU-Gesetzesentwurf 
und dem Lieferkettengesetz liegen 
zum Beispiel in der Ausdehnung der 
Sorgfaltspflichten auf die gesamte 
Wertschöpfungskette und im erwei-
terten Kreis der betroffenen Firmen: 
So haben neben europäischen auch 
in der EU tätige Gesellschaften aus 
Drittstaaten ab 500 Mitarbeitern 
und mehr als 150 Millionen Euro 
Nettoumsatz die Sorgfaltspflichten 
zu erfüllen, zwei Jahre später dann 
Betriebe in ressourcenintensiven 
Branchen ab 250 Angestellten und 40 
Millionen Euro Nettoumsatz. Bemer-
kenswert ist die deutlich konkreter 
ausformulierte Verantwortung der 
Geschäftsleitung.

Hohe Anforderungen 
ans Vertragsmanagement
Die neuen Vorgaben – vor allem jene 
auf EU-Ebene – beeinflussen die un-
ternehmerischen Tätigkeiten entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette. 
Dadurch steigen auch die Anforde-
rungen an das Vertragsmanagement 
erheblich. Zum einen sind häufig 
viele Akteure – neben den internen 
Unternehmensbereichen Einkauf, 
Vertrieb, Logistik oder der Rechtsab-
teilung noch Produktion und Quali-
tätssicherung sowie externe Partner – 
eingebunden. Zum anderen bedingen 
die internationalen Supply-Chains 

Vertragsmanagement

Das Lieferkettengesetz erfordert 
ein smartes Vertragsmanagement 
Umweltschutz und Menschenrechte in der Supply Chain 
– darauf zielt das Lieferkettengesetz. Um sämtliche Ver-
einbarungen in ihrer Wertschöpfungskette im Blick zu 
haben, brauchen Unternehmen ein ausgefeiltes Vertrags-
management.

Foto: Gerd Altmann / Pixabay
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meist vielschichtige Vereinbarungen 
mit produkt- und länderspezifischen 
Klauseln und Anhängen. Drittens gilt 
es, eine große Menge an Verträgen zu 
überblicken und zu managen. 

Diese Rahmenbedingungen spre-
chen für den Umstieg auf ein digitales 
Werkzeug, das mit zahlreichen Funk-
tionen die effiziente Umsetzung der 
Vorgaben unterstützt. Dazu gehören 
die übersichtliche Aufbereitung der 
Lieferanten nach Risikoparametern, 
die vollautomatisierte Erstellung von 
Vereinbarungen mit fertigen Vorla-
gen, der sichere und medienbruch-
freie Austausch von Unterlagen mit 
externen Personen sowie die revisi-
onssichere Dokumentation sämtli-
cher Maßnahmen.

Wie dies in der Praxis konkret 
aussehen kann, zeigt der folgende 
Vierstufenplan, der den Aufwand der 
erforderlichen Anpassungen auf ein 
Minimum reduziert:

1. Verträge revisionssicher und je-
derzeit zugänglich ablegen
Viele Rechtsabteilungen verwalten 
ihre Vereinbarungen noch mit her-
kömmlichen Netzwerk- beziehungs-
weise Ordnerstrukturen oder ganz 
in Papierform. Das Digitalisieren 
des gesamten Aktenarchivs ist ein 
erster Schritt hin zu besserer Über-
sicht, einheitlicher Ablagelogik und 
vollständiger Nachvollziehbarkeit. 
Smarte Vertragsmanagement-Pro-
dukte bieten mit wenigen Mausklicks 
die Möglichkeit, bestehende Verträge 
hochzuladen und kategorisieren diese 
nach den wichtigsten Informationen 
wie Vertragsart, Partner oder Fristen. 
Auch bei eingescannten Dokumenten 
gelingt dies dank OCR (Optical Cha-
racter Recognition).

Die digitalisierten Akten speichert 
das System revisionssicher an ei-
nem Ort – Stichwort Single Source of 
Truth. Die Berechtigten können rund 
um die Uhr und ortsunabhängig mit 
jedem handelsüblichen Endgerät 
darauf zugreifen, Unterlagen bear-
beiten und diese systembruchfrei mit 
anderen teilen. Das erweist sich auch 

bei den regelmäßigen Audits als sehr 
nützlich.

2. Übersicht verschaffen und Liefe-
ranten identifizieren
Im nächsten Schritt liefert ein moder-
nes Tool mithilfe einer integrierten, 
semantischen Volltextsuche schon 
bei der Eingabe von Schlagwörtern 
alle Inhalte aus den abgelegten Do-
kumenten. Individualisierbare Tabel-
len und Dashboards stellen sämtliche 
Vereinbarungen übersichtlich dar. 
Diese Vorgehensweise erleichtert es 
den Zuständigen, die relevanten Lie-
feranten zu identifizieren, nach Risi-
koparametern aufzubereiten sowie 
den bestehenden Handlungsbedarf 
rasch und effizient herauszulesen.

3. Vertragsänderungen vornehmen 
Bei der Anpassung der Lieferanten-
verträge an die neuen gesetzlichen 
Vorgaben helfen von der Rechtsab-
teilung freigegebene Vorlagensamm-
lungen und Templates. Metadaten 
gelangen über Textbausteine und 
Klauselbibliotheken direkt in die Do-
kumentenvorlagen und tragen so zu 
einer schnellen und automatisierten 
Erstellung beziehungsweise Ände-
rung bei. Das minimiert nicht nur den 
Aufwand und das Fehlerpotenzial, 
sondern auch die Anzahl der notwen-
digen Freigaben. 

4. Prüfen und freigeben
Nach fertiger Adaptierung der Ver-
einbarungen starten die im abschlie-
ßenden Schritt notwendigen Prüf- 
und Freigabeprozesse automatisiert. 
Standardprodukte auf Cloud-Basis 
ermöglichen eine unkomplizierte 
Einbindung in den Zeichnungspro-
zess. Eine systemeigene, fortge-
schrittene elektronische Signatur 
gemäß eIDAS-Verordnung der EU 
(Electronic Identification, Authenti-
fication and trust Services) beschleu-
nigt dies zusätzlich. Ein intelligentes 
Tool stellt zudem ein automatisiertes 
Fristenmanagement zur Verfügung, 
das mit E-Mail-Remindern und Push-
Notifications für eine effiziente Zu-

sammenarbeit der Verantwortlichen 
sorgt.

Eine ressourcenschonende 
Umsetzung und Implementierung
Insgesamt trägt eine moderne Ver-
tragsmanagement-Software zu einer 
erheblichen Arbeitserleichterung bei 
und unterstützt Unternehmen gleich-
zeitig bei der Einhaltung der Bestim-
mungen des Lieferkettengesetzes. 

Die Digitalisierung eines bestehen-
den Vertragsarchivs benötigt in den 
meisten Fällen nur wenige Tage. Ein 
zielgerichtetes Coaching erfolgt der 
Teammitglieder spart Zeit und Res-
sourcen. Danach sind die Mitarbeiter 
in der Lage, Vorlagen und Prozesse 
selbstständig zu bauen oder zu adap-
tieren.

Um die geforderte Nachhaltigkeit 
in den Lieferketten sicherzustellen, 
braucht es im Supply-Chain-Ma-
nagement mehr Transparenz und 
Flexibilität. An einem smarten Ver-
tragsmanagement führt angesichts 
des Lieferkettengesetzes kein Weg 
vorbei. Eine cloudbasierte Standard-
software wie Fabasoft Contracts un-
terstützt Unternehmen durch eine 
Reihe intelligenter Features genau 
dabei. So lassen sich nicht nur die 
gesetzlichen Sorgfaltspflichten pro-
fessionell umsetzen, sondern auch 
Wettbewerbsvorteile durch Prozess-
automatisierung erzielen. � jf
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Wo auch immer Prozesse 
stattfinden, die einen nachvollzieh-
baren Fußabdruck in der Unterneh-
mens-IT hinterlassen, ist wahrschein-
lich deren Optimierung möglich. 
Um die Daten aus den Prozessen zu 
analysieren und so die Grundlage 
für eine echte Wertschöpfung durch 
Restrukturierung zu schaffen, setzen 
Unternehmen Business Process Ma-
nagement ein. Hierbei zeichnen die 
Daten die tatsächlichen Prozesse in 
allen erwünschten und unerwünsch-
ten Varianten nach.

MR.KNOW – BPM ist eine ganzheit-
liche Prozessmanagement-Suite, die 
sich die Automatisierung von Prozes-
sen zur Aufgabe gemacht hat. Als ge-
sellschaftergeführtes Unternehmen 
beschäftigt sich Inspire Technologies 
GmbH seit 1996 mit Business Process 

Management. Das langjährige Know-
how sowie jede Menge Innovationen 
stecken in MR.KNOW – BPM. Diese 
Business Process Management-Suite 
setzt sich aus verschiedenen Modulen 
zusammen: Modellierung, Automati-
sierung, Oberflächen, Monitoring, 
Analytics, digitalen Assistenten und 
ein Prozessportal. Der Mehrwert von 
MR.KNOW – BPM besteht darin, die 
verschiedenen Bereiche zu verknüp-
fen und so ein ganzheitliches Prozess-
management anzubieten. 

Das Fraunhofer Institut hat die leis-
tungsstarke Engine der BPM-Suite von 
Inspire Technologies ausgezeichnet. 
Egal, wie viele Prozesse gleichzeitig 
starten, MR.KNOW – BPM läuft stabil. 
Dies bestätigen Projekte bei namhaf-
ten Kunden wie T-Systems, Sixt, Obi, 
Diehl, Globus und Merck.

Konzerne und der gehobene Mittel-
stand, die ihre Abläufe optimieren 
wollen, sind bei MR.KNOW – BPM 
gut aufgehoben. Denn bei mehreren 
Standorten und gewachsenen IT-Sys-
temen lassen sich individuellen Pro-
zesse oft nicht mit Standardlösungen 
abbilden. Mit MR.KNOW – BPM bre-
chen IT-Business-Architekten jeden 
Prozess auf die verschiedenen Berei-
che des Unternehmens herunter – bis 
hin zu den Berechtigungen auf der 
Feldebene. Die Anzahl der Nutzer und 
die Datenmenge spielen dabei keine 
Rolle. 

Prozessmodelle als Start
in die Automatisierung
Viele Unternehmen starten die Au-
tomatisierung mit Prozessmodellen. 
Um Arbeitsabläufe abzubilden, bie-
tet MR.KNOW – BPM eine klassische 
Modellierung im weitverbreiteten 
Standard BPMN 2.0 (Business Process 
Model and Notation). Wurden bereits 
Prozessmodelle mit klassischen Mo-
dellierungswerkzeugen erstellt, las-
sen sich diese für die Automatisierung 
weiterverwenden. MR.KNOW-BPM 
generiert Prozessmodelle auch direkt 
aus einer fachlichen Beschreibung. 
Somit lässt sich das Wissen von Fa-
chexperten in Prozessmodelle bis hin 
zur fertigen Anwendung überführen. 
Das fertige BPMN-2.0-Modell wird 

Business Process Management

Automatisierung macht Prozesse 
im Unternehmen effizient
Auch in Zeiten der Digitalisierung verschwenden 
Unternehmen noch viele Ressourcen an administra-
tive Aufgaben. Eine Lösung verspricht die intelligente 
Prozessautomatisierung, also das Überführen manu-
ell ausgeführter Prozesse in digitale Workflows.

Foto: Fotolia
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dann mit der MR.KNOW – BPM Auto-
matisierung zum Ablauf gebracht. 

Die Serviceorientierte 
Architektur schafft Flexibilität
Die integrierte Middleware ermög-
licht es, die Prozessmodelle inner-
halb bestehender IT-Landschaften 
ablaufen zu lassen. Somit lassen sich 
bestehende Systeme in jeden einzel-
nen Prozessschritt integrieren. Eine 
Bibliothek mit Funktionsbausteinen 
vereinfacht die Administration.

Aufgrund der Trennung von Layout 
und Prozesslogik spielt es keine Rolle, 
auf welcher Oberfläche ein Prozess ab-
läuft. Jeder Prozessschritt kann auf ver-
schiedene Oberflächen referenzieren. 
Bei einem Reklamationsprozess zum 
Beispiel kann der digitale Assistent 
über die Webseite Anfragen bearbeiten, 
der Prozess aus bestehenden Ticketsys-
temen oder Kundenmanagement die 
Daten ziehen und Wartungsverträge 
automatisiert prüfen. Die Sachbearbei-
tung erfolgt dann entweder über indi-
viduelle Web-Oberflächen oder wird 
in bestehende Systeme integriert. Der 
Prozess kann bei unterschiedlichen Or-
ganisationseinheiten in jeweils eigenen 
Designs angezeigt werden. Somit muss 
nicht für jeden Prozess eine einzelne 
Oberfläche gebaut werden, sondern 
verschiedene Prozesse laufen auf einer 
einmal erstellen Oberfläche. 

Abläufe lassen sich im Betrieb 
anpassen
Dashboards sorgen bei MR.KNOW - 
BPM für Übersicht. Hier erkennen die 
Verantwortlichen mit einem Blick, wo 
ein Geschäftsprozess gerade steht. Die 
Abläufe lassen sich versionieren und 
auch im laufenden Betrieb anpassen. 
Individuellen Dashboards machen 
sämtliche Informationen für Audits, 
Gutachten, Reports oder auch für Pro-
cess Mining verfügbar.

MR.KNOW - BPM lässt sich sowohl 
in einer Private Cloud, einer Public 
Cloud oder auch auf mehreren Clouds 
hosten. Auch Hyperscaler wie Amazon 
Web Services oder Microsoft Azure 
können Unternehmen nutzen. Eine 
weitere Variante bietet die MR.KNOW 
- PLATFORM auf Basis der IBM Cloud 
inklusive aller notwendigen Zerti-
fizierungen. Auch auf hauseigenen 
IT-Systemen lässt sich MR.KNOW – 
BPM betreiben. Diese Variante ist für 
Behörden oder Unternehmen mit si-
cherheitsrelevanten Inhalten interes-
sant, da hier sämtliche Daten bei den 
Nutzern bleiben. 

Ein weiteres Sicherheitsfeature 
von MR.KNOW – BPM ist die Benut-
zer- und Rechtesteuerung. Da sich 
mehrere Benutzerverzeichnisse par-
allel anbinden lassen, können Unter-
nehmen externe Nutzer in die eigene 
Prozesswelt integrieren, ohne Pro-
bleme mit der Sicherheit oder dem 
Datenschutz zu befürchten. Sämtliche 
Aktionen und Änderungen im System 
lassen sich nachverfolgen. 

Digitale Assistenten 
vereinfachen den Einstieg
Digitale Assistenten, die mit der 
Zero-Code-Technologie arbeiten, 
vereinfachen den Einstieg in die 
Arbeit mit MR.KNOW – BPM. Für 
das Erstellen dieser Assistenten 
sind keine Programmierkenntnisse 
notwendig. Stattdessen entstehen 
Prozessmodelle einfach durch fach-
liche Beschreibungen. So lässt sich 
die Prozessaufnahme direkt von der 
Fachseite übernehmen. Im nächsten 
Schritt generiert das System automa-

tisch ablauffähigen Code und erstellt 
Oberflächenvorschläge. So entstehen 
ohne großen Aufwand digitale Helfer, 
die das Wissen der Mitarbeiter abbil-
den und gleichzeitig Prozesse auto-
matisieren.

Auch Vorschriften, Regeln oder 
Gesetze lassen sich in digitale Assis-
tenten überführen. MR.KNOW – BPM 
unterstützt hier Entscheidungsta-
bellen, welche direkt in die BPMN-
2.0-Modelle integriert sind. Ob im 
Servicemanagement, Vertrieb, Bera-
tung, Buchhaltung, Sachbearbeiter 
oder auch in der Produktion - für 
den MR.KNOW – ASSISTANT finden 
sich zahlreiche Anwendungsberei-
che: Eine weitere Möglichkeit, in die 
Automatisierung einzusteigen, sind 
die Lösungsvorlagen von MR.KNOW 
- SOLUTIONS. Unternehmen bilden 
damit zum Beispiel einen Onboar-
ding-Prozess, die Rechnungsverar-
beitung, ihr Vertragsmanagement 
oder ihr Risikomanagement ab.

Eine Zentrale für die 
ganzheitliche Prozesssteuerung
Sind im Unternehmen schon Insellö-
sungen aus den verschiedenen Diszi-
plinen des Business Process Manage-
ment im Einsatz, kann MR.KNOW 
– BMP als Zentrale zwischen den 
Systemen fungieren. Egal, ob fach-
liche Modellierungswerkzeuge, Ro-
botic Process Automation, Process 
Mining oder Künstliche Intelligenz: 
MR.KNOW – BPM lässt sich um kom-
plementäre Disziplinen erweitern 
und integriert diese in eine ganzheit-
liche Ablaufsteuerung. 

Mit dem Release 10 der MR.KNOW 
- BPM Suite das im September er-
schienen ist, bekommen die Anwen-
der die um Low-Coding erweiterte 
MR.KNOW – PLATFORM. Weitere 
Neuerungen sind der webbasierte 
BPMN-2.0-Editor inklusive einer 
Engine für digitale Assistenten und 
Collaborative Prozessautomatisie-
rung, ein überarbeitetes Prozess- und 
Server-Monitoring sowie ein Oberflä-
chengenerator auf Basis von HTML-
Templates. � jf
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Die hohe Geschwindigkeit der 
Anwendungen ist einer der größten 
Erfolge des Projekts. „Die von Nutanix 
gesteuerten Prozessoren und Flash-
Speicher beschleunigen typische Ar-
beitsvorgänge unserer Applikationen 
um bis zu 30 Prozent“, berichtet Detlef 
Nowak, der beim Unternehmen Kräu-
ter Mix für den IT-Systembetrieb ver-
antwortlich ist. „Früher hat unser be-
triebswirtschaftliches-System immer 
recht träge reagiert, wenn zeitgleich 
ein Backup in unserer Infrastruktur 
durchgeführt wurde. Mit Nutanix be-
kommen unsere Beschäftigten davon 
gar nichts mehr mit.“

Der in vierter Generation geführte 
Familienbetrieb Kräuter Mix mit Sitz 
im bayerischen Abtswind in der Nähe 

von Würzburg hat sich auf Produktion 
und Handel luftgetrockneter pflanz-
licher Rohstoffe spezialisiert. Das 
Unternehmen agiert international 
als Zulieferer für die Lebensmittel-, 
Pharma- und Tiernahrungsindustrie. 
500 Mitarbeiter erwirtschaften einen 
Jahresumsatz von über 140 Millionen 
Euro. Fast die Hälfte davon entfällt 
auf den Export. Mehrfach zertifizierte 
Qualität und Nachhaltigkeit der Pro-
duktion in über 30 hochmodernen 
Anlagen sind die Hauptzutaten des 
Erfolgsrezepts von Kräuter Mix.

Alle Abläufe an Maschinen 
visualisieren und optimieren
Um den Vorsprung im Wettbewerb zu 
halten, treibt das Unternehmen die Di-

gitalisierung in Produktion und Logis-
tik konsequent voran. Wir vernetzen 
derzeit unsere Produktionsanlagen, 
um die Abläufe an allen Maschinen 
zu visualisieren und datengestützt zu 
optimieren“, erklärt Nowak. „In einer 
hochgradig digitalisierten Produktion 
muss die IT zuverlässig funktionie-
ren. Bei einem Ausfall stehen nicht 
nur unsere Maschinen – wir stören 
damit auch die gesamte Lieferkette 
unserer Kunden.“

Für einen reibungslosen Drei-
Schicht-Betrieb müssen bei Kräuter 
Mix zahlreiche Anwendungen rund 
um die Uhr zur Verfügung stehen. 
Das Unternehmen verarbeitet jeden 
Tag enorme Datenmengen in Echt-
zeit. „Wir benötigen daher eine IT-

Projekt des Monats

Nahrungszulieferer digitalisiert Produktion und 
Logistik mit softwaregesteuerter IT-Infrastruktur
Fertigung und Logistik digitalisieren – das war das Ziel des Familienbetriebs 
Kräutermix. Um den Anforderungen gerecht zu werden, hat das Unternehmen 
seine System- und Applikationslandschaft auf die softwaregesteuerte IT-Infra-
struktur von Nutanix migriert.

Foto: Kräuter Mix 

Um seinen Vorsprung im Wettbewerb 
zu halten, treibt das Unternehmen die 
Digitalisierung in Produktion und 
Logistik konsequent voran.
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Infrastruktur, die sich schnell und 
flexibel erweitern lässt. Zudem müs-
sen wir uns darauf verlassen können, 
dass unsere Daten und digitalen Pro-
zesse bestmöglich vor Cyberrisiken 
geschützt sind“, berichtet Nowak.

90 virtuelle Maschinen 
werden zentral verwaltet
Mit Wachstum der IT-Landschaft ei-
nes Unternehmens steigt üblicher-
weise deren Komplexität. Das ist Gift 
für Stabilität, Effizienz und Transpa-
renz im IT-Betrieb. Einfachheit und 
eine vollständige Sicht auf Systemsta-
tus und Ressourcenauslastung hießen 
deshalb neben Leistungsfähigkeit und 
Zuverlässigkeit die zentralen Anfor-
derungen an eine neue Infrastruktur, 
nachdem die bisherigen Server- und 
Storage-Systeme an ihre Leistungs- 
und Kapazitätsgrenzen gelangt wa-
ren und mit den Herausforderungen 
einer digitalisierten Produktion nicht 
mehr schritthalten konnten.

In Abstimmung mit seinem lang-
jährigen IT-Dienstleister Vintin ent-
schied sich Kräuter Mix dafür, die 
hyperkonvergente Infrastruktursoft-
ware von Nutanix zusammen mit der 
zentralen Managementlösung Prism 
einzuführen. Insgesamt 90 virtuelle 

Maschinen einschließlich der An-
wendungsserver für das ERP-System 
(Enterprise Resource Planning), der 
Steuerungssysteme für Produktion 
und Logistik sowie der gesamten Cit-
rix-Umgebung für virtuelle Desktops 
wurden innerhalb von vier Wochen 
auf die Nutanix-Plattform umgezo-
gen. Während dieses Zeitraums, in 
dem die Spezialisten von Vintin auch 
die Installation des Nutanix-Clusters 
mit drei Knoten und All-Flash-Storage 
vollzogen, lief der Betrieb auf der al-
ten und neuen Infrastruktur parallel 
weiter, so dass es zu keinen Produk-
tions- und Lieferunterbrechungen 
kam.

Sehr einfach, sicher, 
zuverlässig und schnell
Die angestrebten Ziele wurden alle-
samt erreicht. „Das gesamte Projekt 
wurde wirklich mustergültig umge-
setzt“, berichtet Nowak. „Mit Nutanix 
können wir unsere IT-Systeme zuver-
lässig betreiben und bei Bedarf sehr 
schnell und flexibel skalieren.“ Auch 
die Transparenz hat im Vergleich zur 
vorherigen traditionellen IT-Infra-
struktur deutlich zugelegt: Nutanix 
Prism liefert eine vollständige Sicht 
auf Status und Auslastung der Res-
sourcen und weist die Administrato-
ren automatisch auf Anomalien hin. 
„Wir haben heute sehr detaillierte 
Einblicke in unsere Umgebung und 
erkennen sofort, wenn ein Eingreifen 
erforderlich ist“, berichtet Nowak. 
„Diese Transparenz hilft uns dabei, 
die strengen Compliance- und Sicher-
heitsanforderungen zu erfüllen, zu 
denen wir im Rahmen unserer Quali-
tätsstandards verpflichtet sind.“

Auch bei der Systemverfügbarkeit 
hat Kräuter Mix mit der Nutanix-Platt-
form eine neue Stufe erreicht. Seit der 
Umstellung gab es keine ungeplanten 
Störungen oder Unterbrechungen. 
Updates an der Plattform lassen sich 
mit wenigen Klicks im laufenden Be-
trieb vornehmen. Und selbst wenn 
eine Komponente im Cluster ausfal-
len sollte, stehen alle IT-Anwendun-
gen weiterhin zur Verfügung. Die re-

dundante Nutanix-Architektur kann 
Ausfälle sofort kompensieren.

Ein zweiter Cluster soll 
künftig Workloads spiegeln
Angesichts dieses Projekterfolgs ist 
bereits nächste Schritt in Vorberei-
tung. Mit Hilfe eines zweiten Nutanix-
Clusters sollen künftig die Workloads 
in Echtzeit gespiegelt werden, so 
dass die Anwendungen auch bei ei-
nem Komplettausfall eines Clusters 
weiterhin ohne Unterbrechung zur 
Verfügung stehen. Die technischen 
Voraussetzungen hat Vintin durch 
leistungsfähige Switches und Glasfa-
serverbindungen zwischen den bei-
den Standorten geschaffen.

„Flexibilität und Innovationskraft 
sind das Erfolgsrezept mittelständi-
scher Unternehmen in Deutschland“, 
erläutert Peter Goldbrunner, Vice 
President & General Manager von 
Nutanix Deutschland und Österreich, 
einem Spezialisten für hybrides Mul-
ti-Cloud-Computing. „Kräuter Mix ist 
ein perfektes Beispiel dafür, wie die 
digitale Transformation dabei hilft, 
die Wettbewerbsfähigkeit auch in 
Zukunft zu erhalten und auszubauen. 
Softwaregesteuerte IT-Infrastruktu-
ren in Transformationsprojekten sind 
eine unverzichtbare Zutat.“ � jf
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„Die von Nutanix gesteuerten Prozess
oren und Flash-Speicher beschleunigen 

typische Arbeitsvorgänge unserer 
Applikationen um bis zu 30 Prozent“, 

berichtet Detlef Nowak, der beim 
Unternehmen Kräuter Mix für den 
IT-Systembetrieb verantwortlich ist.

Der Anwender
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„Softwaregesteuerte Infrastrukturen sind 
in Transformationsprojekten eine 

unverzichtbare Zutat“, berichtet Peter 
Goldbrunner, Vice President & General 
Manager von Nutanix Deutschland und 

Österreich

Der Experte
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Die Ausgaben für IT-Security 
liegen laut einer Studie des IT-Bra-
chenverbands Bitkom gerade auf 
einem Allzeithoch. Für dieses Jahr 
erwarten Marktbeobachter ein Um-
satzwachstum von 9,9 Prozent, bis 
2025 ein durchschnittliches jährli-
ches Wachstum von 5,9 Prozent. Ein 
Treiber dieser Entwicklung war das 
pandemiebedingt erforderliche Ar-
beiten im Homeoffice. Die steigende 
Cyberkriminalität, der Einsatz von 
Cloud-Computing, die rasante Ver-
breitung von Mobilgeräten und die 

unterschiedlichen Technologien und 
Anwendungen zwingen Unterneh-
men dazu, immer mehr IT-Risiken 
abzusichern. 

Datensicherheit als 
oberste Richtlinie
Die Effektivität der Security-Maß-
nahmen wird zunehmend daran 
gemessen, inwieweit sie Unterneh-
mensdaten lückenlos schützen. Die 
fortschreitende Digitalisierung von 
Geschäftsprozessen sowie die gestie-
genen Compliance-Anforderungen, 

die bei Verstößen empfindliche Stra-
fen nach sich ziehen können, verlei-
hen der Datensicherheit eine zentrale 
Bedeutung für das Business. Ein klas-
sisch infrastrukturorientierter Securi-
ty-Ansatz kann diese Anforderungen 
allein kaum noch gewährleisten. Un-
ternehmen sind daher gut beraten, 
ihre IT-Sicherheitsstrategie eng die 
Verarbeitungskette ihrer Daten an-
zupassen. 

Eine datenzentrierte Security-
Strategie erfordert ein Umdenken, da 
dieser Ansatz sich deutlich von dem 

IT-Sicherheitskonzepte

Nur datenzentrierte IT-Security beugt Pannen vor
Die gestiegenen Anforderungen an Compliance und Datenschutz deckt ein 
klassisch infrastrukturorientierter Security-Ansatz kaum noch ab. Die Unter-
nehmen sind daher gut beraten, ihre Sicherheitsstrategie an die Verarbeitungs-
kette ihrer Daten anzupassen.

Foto: Darwin Laganzon / Pixabay
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traditionellen, infrastrukturorientier-
ten Blickwinkel unterscheidet. Risi-
ken, die bei der Entwicklung einer 
datenzentrierten Sicherheitsstrategie 
häufig außer Acht gelassen werden, 
umfassen üblicherweise die folgen-
den vier Faktoren: 

1. �Kontrolle über die Datennut-
zung
Viele Unternehmen arbeiten mit 
Lösungen für Identitäts- und Zu-
griffsmanagement, Mobile Device 
Management und/oder Data Loss 
Prevention, um den Zugriff ihrer 
Mitarbeiter auf Daten zu überwa-
chen und zu kontrollieren. Den-
noch besteht das Risiko, dass Daten 
auf anderen Wegen nach außen 
gelangen könnten, die von diesen 
Mechanismen unentdeckt bleiben. 
Die Verantwortlichen sollten da-
her eingehend evaluieren, wie sie 
sie Szenarien, die außerhalb ihrer 
Maßnahmen möglich sind, in ihre 
Kontrollen einbinden.

2. �Eingeschränkte Transparenz
Nur wenige Unternehmen können 
lückenlos nachvollziehen, wo sich 
ihre sensiblen Daten befinden. Die 
Fachabteilungen müssen regelmä-
ßig Dateien mit sensiblen Informa-
tionen mit Partnern und Kunden 
austauschen. Sobald diese Daten 
die hauseigene IT-Umgebung ver-
lassen, sind sie für klassische Über-
wachungs-, Auditing- und Tracking-
Tools nicht mehr sichtbar. Dies hat 
zur Folge, dass sich die Informati-
onen ohne zusätzliche datenorien-
tierte Technologien nicht nachver-
folgen oder überprüfen lassen

3. �Schatten-IT und der Faktor 
Mensch
Die Qualität von Maßnahmen zum 
Schutz von Daten wird stark beein-
flusst durch das Benutzerverhalten 
sowie die Benutzerfreundlichkeit 
von IT-Prozessen. Empfinden Mit-
arbeiter die Unternehmens-An-
wendungen als zu umständlich 
für ihre Arbeitsabläufe, suchen sie 
nach Wegen, um schneller und ein-
facher an ihr Ziel zu gelangen. Sie 

speichern dann sensible Daten un-
geschützt auf einem USB-Stick oder 
in privaten Public Cloud-Accounts, 
um ihre Aufgaben bequemer zu er-
ledigen.

4. �Lange Reaktionszeit
Lücken in den Sicherheitsrichtli-
nien und -prozessen sowie veral-
tete Sicherheitskonzepte führen 
dazu, dass die Datensicherheits-
Programme vieler Unternehmen 
einfach mehr zuverlässig funktio-
nieren. Die Kombination des oben 
beschriebenen riskanten Benutzer-
verhalten und mangelnder Trans-
parenz und Kontrolle erzeugt eine 
weitere Gefahr: Je nach Wirksam-
keit der IT-Sicherheitsstrategie kön-
nen Minuten oder auch Jahre ver-
gehen, bis ein Unternehmen einen 
Datenverlust entdeckt und wirk-
same Gegenmaßnahmen ergreift.

Datenzentrierte 
Sicherheit etablieren
Um Risiken unter Kontrolle zu brin-
gen, sollten Security-Teams einen An-
satz verfolgen, der ihre infrastruktur-
bezogenen Sicherheitsmaßnahmen 
ergänzt und auf Datenebene greift. 
Ein datenorientiertes Sicherheitskon-
zept besteht aus Lösungen, die sen-
sible Daten erfassen, verwalten und 
schützen, und zwar unabhängig da-
von, ob sie lokal oder in der Cloud ge-
speichert sind. Ausgangspunkt ist eine 
Datenklassifizierung, an die sich im 
nächsten Schritt eine automatisierte 
Durchsetzung der Richtlinien, eine 
starke Verschlüsselung sowie strenge 
Zugriffskontrollen anschließen.

Sobald die Daten klassifiziert sind, 
integrieren Lösungen für E-Mail-
Sicherheit und Data Loss Prevention 
diese Vorgaben in ihre automatisier-
ten Prozesse. Managed File Transfer 
sorgt dafür, dass als sensibel identifi-
zierte Dateien während der Übertra-
gung und im Ruhezustand geschützt 
sind. Eine zentralisierte Technologie 
auf Unternehmensebene kann Daten 
sicher, schnell und über alle Umge-
bungen und Anwendungen hinweg 
verschlüsselt übertragen.

In Kombination mit Inhaltsanalyse 
und adaptiver Data Loss Prevention 
ermöglicht die gemeinsame Nutzung 
von Dateien mittels Managed File 
Transfer einen sicheren Datenaus-
tausch. Unabhängig davon, wo sich 
die Dateien befinden, verschlüsselt 
und kontrolliert die datenzentrierte 
Digital Rights Management-Software 
den Zugriff auf sensible Daten und 
gewährleistet den Schutz von Zu-
griff, Nutzung und geistigem Eigen-
tum innerhalb und außerhalb des 
Unternehmens. Die grundlegende 
Datenklassifizierung, die zu Beginn 
angewendet wird, erzwingt automa-
tisch datenzentrierte Richtlinien bis 
hin zur endgültigen Löschung.

Security-Verantwortliche können 
mit diesem Sicherheitsansatz den 
Status von Daten im Unternehmen 
fortlaufend nachvollziehen und, so-
fern nötig, unmittelbar den Zugriff 
auf versehentlich freigegebene Da-
ten sperren. Mitarbeiter arbeiten 
ohne Einschränkungen auf einem 
hohen Sicherheits- und Transpa-
renz-Niveau zusammen. Das elimi-
niert das Risiko durch Schatten-IT 
im Unternehmen. Durch die Integ-
ration datenzentrierter Richtlinien 
und Maßnahmen harmonisieren 
Unternehmen ihr IT-Sicherheits-
konzept und machen es insgesamt 
widerstandsfähiger. � jf
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Michael Kretschmer ist beim 
Security-Spezialisten HelpSystems Vice 
President für Deutschland, Österreich 

und die Schweiz.

Der Autor
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Das Wachstum 
im E-Commerce durch die 
Corona-Pandemie und das ge-
änderte Einkaufsverhalten hat in 
den vergangenen Monaten deutlich 
an Fahrt verloren. Der Energiekrise 
und die Inflation im Gefolge des 
Ukraine-Krieges verunsichern die 
Verbraucher, so dass die Umsätze 
im E-Commerce- gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum sinken. Als be-
sonders widerstandsfähig zeigen sich 

allerdings Multichannel-Händler mit 
mehr als einem Verkaufskanal, und 
Omnichannel-Händler mit integrier-
ten Vertriebskanälen. Online-Markt-
plätze halten sich vergleichsweise 
stabil. 

Angesichts dieser Ent-
wicklung steigt die Nachfrage 

nach ERP-Lösungen (Enterprise 
Resource Planning) mit integrier-
ten E-Commerce-Modulen, die e 
verschiedene Vertriebskanäle wie 
Online, stationärer Handel und 
Smartphone-Verkauf verzahnen 
und Prozesse rund um Einkauf, Lo-
gistik, Service, Marketing und Point 
of Sale plattformübergreifend auto-
matisieren. 

ERP für den Handel 

Künftige Warenwirtschaftssysteme müssen 
E-Commerce-Funktionen eng integrieren
Viele Händler kombinieren stationären Verkauf und Webshops. Kernelemente 
dabei sind gute Kundenprofile und eine eng integrierte Warenwirtschaft. Das 
Consultinghaus SoftSelect erläutert die Anforderungen an diese Systeme.
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Schnellstart in 
den E-Commerce
In den vergangenen zwei 
Jahren haben vor allem 
B2B-Unternehmen große 
Schritte in Richtung E-
Commerce gemacht. Auch 
kleine und mittelständische 
Unternehmen richten sich 
mit zahlreichen digitalen 
Helfern auf Online-Kanäle 
aus. Was im B2C-Bereich 
bereits seit vielen Jahren 
etabliert ist, haben Fer-
tigungsunternehmen im 
B2B-Segment bislang nur 
zögerlich adaptiert. Erst mit 
der Pandemie hat sich das 
Angebot von B2B-Webshops 
spürbar vergrößert. Leicht 
zugängliche Online-Kata-
loge, Produktkonfigurato-
ren und Self-Service-Platt-
formen im Webshop sollten nicht nur 
die Effizienz der Vertriebsprozesse 
steigern und neue Zielgruppen adres-
sieren, sondern auch die bestehenden 
Leistungen um zusätzliche Services 
erweitern. 

Produktdaten und Beschreibungen, 
Preise, Verfügbarkeiten und Lieferzei-
ten sind für den Entscheidungs- und 
Kaufprozess auf E-Commerce-Platt-
formen ebenso wichtige Kriterien wie 
flexible Suchfunktionen und ein ein-
facher Bestell- und Zahlungsprozess. 
Die enge Integration von Webshop, 
ERP-System und CRM-System (Cus-
tomer Relationship Management) 
ist eine wichtige Voraussetzung, um 
Produktstamm-, Bestands- und Lo-
gistikdaten sowie Bestellhistorien 
in Echtzeit bereitzustellen, kunden-
individuelle Preise und Services an-
zubieten und eine weitgehend auto-
matisierte, weniger fehleranfällige 
Online-Auftragsabwicklung zu ge-
währleisten. 

Viele ERP-Systeme bringen heute 
umfangreiche E-Commerce-Module 
mit und greifen dabei auf integrierte 
Webshop-, Zahlungs-, Marketing- 
und Reporting-Systeme zu. Vorgefer-
tigte Designs, Mehrsprachigkeit und 

Mobiloptimierung erlauben Händlern 
wie auch Fertigern einen schnellen 
und einfachen Einstieg in das Online-
Geschäft. Die Integration von ERP- 
und Webshop-Systemen ermöglicht 
zudem eine zentrale Verwaltung des 
Angebotes sowie von Preisen, Be-
ständen und Kundendaten. Die hohe 
Automatisierung von Bestellung, Ab-
wicklung und Abrechnung erhöht die 
Effizienz dieser Abläufe, minimiert 
die Fehlerquote und reduziert das Ti-
cketaufkommen im Kundenservice. 
Die Beleghistorie des Kundenprofils 
erlaubt zudem einen sofortigen Zu-
griff auf Anfragen, Angebote, Auf-
träge, Lieferscheine, Rechnungen 
oder Reklamationen.

Eine 360 Grad-Sicht 
auf sämtliche Kunden 
Die Daten aus dem CRM- und ERP-
System automatisieren nicht nur die 
Auftragsabwicklung, sondern liefern 
auch die Basis für eine kundenindi-
viduelle oder segmentspezifische 
Kundenansprache die und ein perso-
nalisiertes Angebot. Anwender in B2C 
und B2B haben hohe Anforderungen 
an das digitale Einkaufserlebnis. Sie 
benötigen umfassende Produktin-

formationen zur Unterstützung der 
Kaufentscheidung und wünschen sich 
individuelle, auf ihre persönlichen 
Bedürfnisse abgestimmte Inhalte, 
ohne dabei viele Informationen vorab 
preiszugeben. Um E-Commerce-
Angebote zu personalisieren, nutzen 
Händler Kundenprofile aus verschie-
denen Datenquellen. So reichern 
Daten aus dem ERP, dem CRM, dem 
Webshop, aus Service-Plattformen 
oder aus Social Media das Kundenpro-
fil um zusätzliche Informationen und 
Dimensionen an. Bei einem solchen 
Customer Data Enrichment entsteht 
ein einheitliches und valides Kunden-
profil, das die Basis für das Ausspielen 
personalisierter Produkte und Ange-
bote bildet. Zusätzlich reichern tem-
poräre, anonyme sowie geräteabhän-
gige Cookie-Daten die Stammdaten 
der Bestandskunden an und brechen 
bestehende Datensilos auf. 

Unterstützung bieten sogenannte 
Customer Data Plattformen, die im 
digitalen Vertrieb neben dem CRM-
System zum Einsatz kommen. Eine 
Customer Data Plattform nutzt diese 
Daten, um ein Verhaltensprofil zu 
erzeugen, Segmentierungen zu er-
leichtern und die gesamte Customer 
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Experience zu verbessern, etwa mit 
einer gezielten Kundenansprache, 
Produktempfehlungen oder passen-
den Kaufanreizen in Echtzeit. Die E-
Mail-Integration ermöglicht es, den 
Kunden nach dem Webshop-Besuch 
passende Angebote zu schicken. Cus-
tomer Data Plattformen vereinheit-
lichen nicht nur die Kundenprofile, 
sondern auch die Kundenstammda-
ten geräte- und kanalübergreifend. 
Das trägt bei zu einer verbesserten 
Datenqualität über alle Plattformen 
hinweg. 

Berater personalisieren 
E-Commerce-Systeme
Das Erfassen und die systematische 
Analyse von Daten stellt ein wichtiges 
Fundament dar, um die Customer Ex-
perience zu verbessern und damit den 
Erfolg des digitalen Vertriebs zu stei-
gern. Daten zum Onsite-Verhalten, 
Geo-Daten, Engagement-Daten oder 
Device-Daten kommen zum Einsatz, 
um Besucher und Kunden aufgrund 
statischer Merkmale spezifischen 
Segmenten zuzuordnen oder bei einer 
dynamischen Segmentierung auf Ba-
sis ihres Onsite-Verhaltens zwischen 
einzelnen Segmenten zu verschieben. 
Diese Daten werden während des On-
line-Besuchs mit Künstlicher Intelli-
genz ausgewertet und ermöglichen es 
Unternehmen, das Shop-Angebot an 
den individuellen Anforderungen des 
Besuchers auszurichten und in Echt-
zeit passende Produktangebote sowie 
Produktempfehlungen auszuspielen. 
Dabei lassen sich auch Exit-Intent 
Trigger einsetzen, um Besucher beim 
Verlassen des Shops mit spezifischen 
Anreizen zum nächsten Schritt auf 
der Buyers-Journey zu bewegen. So 
passen sich der Website-Content oder 
auch die Angebote im Webshop den 
jeweiligen Besuchern, ihrem indi-
viduellen Benutzerprofil und ihrem 
Stand der Customer Journey an und 
fungieren somit als eine Art digitaler 
Einkaufsberater. 

Damit eine solche Hyper-Persona-
lisierung möglich wird, müssen diese 
Daten auch außerhalb des ERP- und 

CRM- oder Content-Management-
Systems für spezifische Kampagnen 
nutzbar sein. Die Onsite-Personalisie-
rung sorgt nicht nur für einen nach-
haltigen Conversion-Uplift im digita-
len Vertrieb, sondern bereitet auch 
das Fundament für weitere Diszipli-
nen wie Marketing Automation, um 
die Leads mit automatisierten Lifecy-
cle Mailings durch den Sales-Trichter 
zu führen. Die Vertriebsmitarbeiter 
gewinnen damit wertvolle Insights 
über die Qualität der Leads und kön-
nen ihr Engagement gezielter auf die 
attraktiven Unternehmenskontakte 
konzentrieren.

Omnichannel fokussiert 
auf die Kundenbedürfnisse
Individuelle Angebote auf Basis von 
Produktkonfiguratoren sind wichtige 
Elemente für den langfristigen Erfolg 
von Omnichannel-Strategien, die ihre 
Mehrwerte kanalübergreifend ent-
falten (Webshop, Click&Collect, App 
und Marktplatz) und Käufern mehr 
Freiheiten bei der Gestaltung ihres 
Kauferlebnisses geben. Um Kunden 
zu gewinnen und zu binden steht 
auf der Buyer‘s Journey im Handel 
somit künftig weniger ein einzelnes 
Produkt im Fokus, sondern vielmehr 
der Kunde mit seinen individuellen 
Bedürfnissen. Der Ausbau passender 
Services in Ergänzung des Produktan-
gebots gehört ebenso zu einer erfolg-
reichen E-Commerce-Strategie wie 
die Fähigkeit, beim Kauferlebnis ohne 
Einbußen zwischen verschiedenen 
Kanälen zu wechseln. All dies stellt 
hohe Anforderungen an die IT-Land-
schaft. Filialen müssen zentral steu-
erbar sein und auch ein effizientes 
Retourenmanagement muss kanal-
übergreifend sichergestellt werden. 
Im Controlling müssen Preise und 
Deckungsbeiträge unter Berücksich-
tigung von Kosten unterschiedlicher 
Vertriebskanäle und Standorte ermit-
telt werden. Das ERP-System verwal-
tet die Artikelstammdaten, Finanzin-
formationen und Logistikdaten und 
die Sortimentssteuerung, während 
das CRM-System die kundenbezoge-

nen Prozesse samt Ordermanagement 
abbildet. Darüber hinaus erfordert der 
Omnichannel-Vertrieb eng integrierte 
Drittanwendungen, wie etwa unter-
schiedliche Zahlungssysteme und die 
Applikationen von Dienstleistern für 
Logistik, Retouren- und Fulfillment. 
Die Verzahnung und dieser Prozesse 
und deren Visualisierung über platt-
formübergreifende Dashboards stellt 
nicht nur Online-Händler vor kom-
plexe Herausforderungen, sondern 
auch manch einen Lösungsanbieter, 
der in seinen langen Entwicklungs-
zyklen nur schwer mit der E-Com-
merce-Dynamik Schritt hält.

Das Verständnis von E-Commerce 
und die Ausrichtung der Multi- und 
Omnichannel-Strategien dürften 
sich in den kommenden Jahren dy-
namisch weiterentwickeln und zu 
einer synergetischen Nutzung von 
Erkenntnissen aus den unterschied-
lichsten Bereichen (Finance, Business 
Analytics, Social Media, Forschung 
und Entwicklung und Marketing) 
beitragen. Dank der Prognosen des 
Kaufverhaltens auf Basis Künstlicher 
Intelligenz und statistischer Zwillinge 
dürften sich die Handelsunternehmen 
künftig auf proaktive Strategien kon-
zentrieren, um Kundenbedürfnisse 
frühzeitig zu erkennen und über den 
passenden Kanal zu adressieren. � jf
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Die Digitalisierung hat die 
Art, wie wir leben und arbeiten, 
grundlegend verändert: Fahrkarten 
oder Konzerttickets finden sich auf 
dem Smartphone, Videokonferenzen 
sind vielerorts zur Normalität gewor-
den, Maschinen kommunizieren nicht 
mehr nur mit dem Werkleiter, son-

dern auch miteinander. Möglich wird 
dies, weil Technologien der Sensorik 
oder der Visualisierung, verbunden 
mit Mobile und Cloud-Computing, Big 
Data und Künstlicher Intelligenz, die 
Digitalisierung und Vernetzung aller 
Bereiche vorantreiben. Für Unter-
nehmen bietet die digitale Transfor-

mation viele Chancen: Es entstehen 
neue Märkte, Geschäftsmodelle und 
Services, Kosten werden reduziert 
und Abläufe beschleunigt.

Ein prägnantes Beispiel ist das Ge-
schäftsmodell des Uber-Fahrdienstes. 
Es beruht darauf, dass Menschen, die 
mit dem Auto unterwegs sind, und 

Business-Lösungen im Wandel

ERP-Systeme legen den Grundstein für die digitale 
Transformation von Unternehmen
Datensicherheit, Compliance, mobile Szenarien und intelligente Assistenten: 
Die Einsatzbereiche betriebswirtschaftlicher Software (ERP) weiten sich aus, 
wie Trovarit berichtet. Die Softwareanbieter forcieren die Cloud und reichern 
ihre Lösungen mit Künstlicher Intelligenz an.

Foto: Fotolia
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solche, die eine Mitfahrgelegenheit 
suchen, zueinander finden. Eine App 
findet dabei über den Standort des 
Suchenden die passende Mitfahrge-
legenheit in der Nähe. Das konsu-
morientierte und hochskalierende 
Geschäftsmodell von Uber funktio-
niert im Kern digital und wäre ohne 
den technologischen Fortschritt nicht 
denkbar. Auch die zunehmende An-
reicherung physischer Produkte 
durch digitale Services und Möglich-
keiten, wie wir sie beispielsweise als 
Einparkhilfe oder als Assistenzsystem 
im Auto sehen, erfordert modernste 
Technologie. 

Vorhersehen von Bestellungen
Setzt ein Unternehmen auf solche 
digitalen Geschäftsmodelle, muss es 
die dem Modell zugrunde liegenden 
Geschäftsprozesse anpassen. Ein 
Beispiel, das diese Entwicklung ver-
anschaulichen soll, stammt aus dem 
Bereich der Automatisierung der Dis-
position mit Hilfe von ‚Anticipatory 
Shipping‘. Dieser Fachbergriff be-
zeichnet die Anlieferung von Gütern 
in ein bestimmtes Gebiet oder zu einer 
bestimmten Adresse, bereits bevor ein 
Kunde die Bestellung ausgelöst hat. 
Die Vorahnung, dass der Kunde die-
ses Produkt bestellen möchte, basiert 
auf Suchhistorien, Merkzetteln und 
Warenkörben. Anticipatory Shipping 
erlaubt Unternehmen, eine Prognose 
zu treffen, wann welche Waren in 
welcher Region nachgefragt werden, 
diese dort vorab bereitzustellen und 
somit Lieferzeiten zu verkürzen und 
sich einen Vorsprung gegenüber dem 
Wettbewerb zu verschaffen. 

Assistenz aus der Ferne
Augmented Reality kommt oft in der 
Industrie zum Einsatz. Vor allem 
Unternehmen in der Reparatur oder 
Instandhaltung machen sich diese 
Technologie zu Nutzen. Meist gibt es 
einen Spezialisten, der den Techniker 
via Augmented Reality in Service und 
Instandhaltung unterstützt. Zum Ein-
satz kommen dabei Tablets, Smart-
phones oder Datenbrillen. So können 

werden Techniker mit weniger Er-
fahrung durch den Einsatz von Aug-
mented Reality bei der Wartung oder 
Reparatur unterstützt und gleichzeitig 
geschult. 

Eine Datendrehscheibe 
für Informationen
Diese Beispiele zeigen, mit welchen 
technologischen Möglichkeiten Un-
ternehmen die Digitalisierung der 
Geschäftsprozesse vorantreiben. Sie 
müssen dabei im Blick behalten, dass 
sich das volle Potenzial der Digitalisie-
rung erst dann entfalten kann, wenn 
die Prozesse entsprechend umgestellt 
sind und die digitale Technologie gut 
in die eingesetzte Software-Land-
schaft eingebunden ist. Insbesondere 
das ERP-System (Enterprise Resource 
Planning) muss so aufgestellt sein, 
dass es sämtlich Prozesse und An-
wendungen steuern und diese in den 
betriebswirtschaftlichen Kontext des 
Unternehmens integrieren kann.

ERP-Lösungen sind typischerweise 
die führende Instanz oder auch die 
Single Source of Truth im Hinblick 
auf die wichtigsten Stamm- und Be-
wegungsdaten eines Unternehmens. 
Dort werden alle relevanten logisti-
schen, betriebswirtschaftlichen und 
kaufmännischen Informationen zu-
sammengeführt. 

Die Einsatzbereiche 
weiten sich deutlich aus
Vor diesem Hintergrund stellt sich die 
Frage, welche betrieblichen Einsatz-
bereiche eine ERP-Software typischer-
weise abdeckt (Scope), und welche 
anderen Bereiche eher durch fach-
lich spezialisierte Software-Lösungen 
unterstützt werden. Zu den Kern-Mo-
dulen von ERP-Lösungen zählen der 
Vertrieb mit der Auftragsabwicklung, 
die Produktionsplanung und die Wa-
ren- bzw. Materialwirtschaft. Auch die 
Finanzbuchhaltung sowie das Cont-
rolling und die Kostenrechnung sind 
zum ERP-Kern zu rechnen, obwohl 
hier auch in nennenswertem Umfang 
spezialisierte Standard-Software zum 
Einsatz kommt.

Zum erweiterten Kern von ERP-
Lösungen gehören das Customer 
Relationship Management (CRM), 
die Anlagenbuchhaltung, der Kun-
dendienst/After-Sales-Service, die 
Fertigungssteuerung, die Betriebs- 
und Maschinendatenerfassung, das 
Stammdatenmanagement sowie das 
Dokumentenmanagement bezie-
hungsweise die Archivierung von 
Dokumenten. Abgesehen von der An-
lagenbuchhaltung hat sich die Häu-
figkeit des Einsatzes von ERP-Soft-
ware in diesen Einsatzbereichen erst 
in den vergangenen 10 bis 15 Jahren 
so weit gesteigert, dass man sie mitt-
lerweile zum erweiterten ERP-Kern 
rechnen kann.

Somit kann man sagen, dass ERP-
Lösungen sämtliche relevanten logis-
tischen, betriebswirtschaftlichen und 
kaufmännischen Informationen in ei-
nem Unternehmen zusammenführen. 
Durch die Vernetzung von Produkten 
und Maschinen entstehen viele neue 
Daten, die nach einer Verdichtung, 
etwa durch Big-Data-Algorithmen 
in der Cloud, in das ERP-System zu-
rückgeführt werden. Zusätzlich lie-
fern ERP-Lösungen Kontextinforma-
tionen für andere Systeme, mit denen 
sich die Daten interpretieren lassen. 
Damit fungiert ERP als Datendreh-
schreibe zwischen den Systemen.

5 Trends prägen das ERP-Umfeld 
Betrachtet man die Veränderung des 
Aufgabenspektrums, für das ERP-
Software in den vergangenen 10 bis 
15 Jahren eingesetzt wurde, dann 
nimmt die Durchdringung betriebli-
cher Aufgaben mit ERP-Software in 
vielen Bereichen zu. Fünf Trends ste-
chen dabei heraus:

1. Datensicherheit
Das Thema Datensicherheit ist nicht 
nur für ERP-Lösungen von ständig 
wachsender Bedeutung. Spektaku-
läre Fälle von Daten-Diebstahl sor-
gen regelmäßig für hohe Sensibili-
tät bei allen Software-Anwendern. 
Allerdings spielen ERP-Systeme 
auch eine zentrale Rolle in der be-
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trieblichen Software-Landschaft, da 
sie die wichtigsten Stamm- und Be-
wegungsdaten führen und zudem 
als Datendrehscheibe zur Mehrzahl 
der in einem Unternehmen einge-
setzten Software-Anwendungen 
fungieren. Vor dem Hintergrund 
zunehmender überbetrieblicher 
Vernetzung und Mobilität des ERP-
Einsatzes steigen die Anforde-
rungen an Mechanismen für den 
Datenschutz auch im Kontext der 
ERP-Systeme deutlich an.

2. Compliance
Das Thema Compliance betrifft fast 
alle ERP-Anwender, da Änderungen 
in der Sozial- und Steuergesetzge-
bung, wie etwa die E-Bilanz, oder 
die Grundsätze zum ordnungsge-
mäßen Führen und Aufbewahren 
von Büchern (GoBD) Anpassungen 
in zentralen ERP-Modulen nach 
sich ziehen. Hinzu kommt eine stei-
gende Zahl branchenspezifischer 
Regularien, welche ERP-Software 
abbilden muss, beispielsweise Pro-
dukt-Serialisierung in der Pharma-
industrie. Seit 2018 ganz besonders 
im Fokus ist der gesetzeskonforme 
Umgang mit personenbezogenen 
Daten im Umfeld des Personal-
wesens und des Marketings/Ver-
triebs), wie er durch die seit Ende 
Mai 2018 ohne Einschränkung gül-
tige Datenschutzgrundverordnung 
(DSGVO) vorgegeben ist.

3. Mobiler Einsatz
Mit nahezu 73 Prozent der Instal-
lationen ist der mobile Einsatz von 
ERP-Software heute weitgehend üb-
lich. Das gilt jedenfalls dann, wenn 
man darunter die Nutzung über das 
Internet per Laptop versteht. Auch 
der Einsatz über das Smartphone 
oder per Tablet-Computer hat in 
den vergangenen Jahren deutlich 
zugenommen. Mittlerweile wird 
fast die Hälfte der ERP-Installatio-
nen – zumindest in Teilen – auch 
über diese schlanken Endgeräte 
bedient. Lediglich der Einsatz von 
so genannten Smart Glasses ist 
noch relativ jung. Derartige Geräte 
kommen in der Logistik oder Kom-
missionierung als Assistenten zum 
Einsatz.
ERP-Hersteller stehen an dieser 
Stelle laut der aktuellen Trovarit-
Studie „ERP in der Praxis“ offenbar 
weiterhin vor großen Herausforde-
rungen. Immerhin setzt diese Art 
der mobilen Nutzung angesichts 
des deutlich reduzierten Platzange-
botes, der veränderten Bedienlogik 
und der unterschiedlichen Form-
faktoren der Endgeräte eine völlig 
neue Gestaltung der Bedienober-
flächen voraus. Die meisten ERP-
Anbieter haben in der jüngeren 
Vergangenheit fieberhaft an ent-
sprechenden Lösungen gearbeitet 
oder sind derzeit noch dabei. Sie 

nutzen dabei sehr unterschiedliche 
Konzepte: Einige Anbieter entwi-
ckeln die Bedieneroberfläche mit 
Technologien wie beispielsweise 
html5 komplett neu. Andere betrei-
ben derartige Umstellungen nur 
für ausgewählte Teile der ERP-Soft-
ware oder entwickeln für die unter-
schiedlichen Zugriffsarten jeweils 
eigene Applikationen. In diesem 
Fall ist der mobile Einsatz der ERP-
Lösung nur eingeschränkt möglich, 
gleichzeitig steigt die Komplexität 
der Software.
Beim Endanwender kommt der 
technologische Fortschritt in die-
sem Bereich nur verzögert an. Dies 
liegt vor allem in der niedrigen 
Quote größerer Unternehmen, die 
einen durch den Software-Anbieter 
angekündigten Release-Wechsel 
zeitnah vornehmen. Daher sind 
verschiedene Probleme des mobi-
len Einsatzes beim Anwender noch 
akut, obwohl der Anbieter seine 
Lösung an dieser Stelle längst tech-
nologisch verbessert hat. 

4. Cloud-Computing
Das Thema Cloud-Computing er-
fährt aus zwei Richtungen Antrieb: 
Zum einen drücken gerade große 
ERP-Hersteller ihr ERP-Angebot 
mit Vehemenz in Richtung Cloud. 
Motivation sind hier unter ande-
rem eine Verstetigung und Stei-
gerung von Erlösen, eine deutlich 
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höhere Kundenbindung und eine 
deutlich höhere Skalierbarkeit des 
Geschäftes. Aber auch auf der An-
wenderseite steigt die Akzeptanz 
und der Bedarf für dieses Betriebs-
modell. So bieten Cloud-Lösungen 
gerade kleineren Unternehmen, 
die oft über wenig eigene Ressour-
cen für den IT-Betrieb verfügen, 
einen relativ schlanken Einstieg 
in die Nutzung leistungsfähiger 
ERP-Lösungen. Unternehmen mit 
komplexeren Strukturen (Größe, 
Standorte/Niederlassungen und/
oder Internationalität) schätzen 
die geringere Komplexität der zu 
betreibenden ERP-Infrastruktur 
in Verbindung mit einem deutlich 
höheren Maß an Standardisierung 
und technischer, wirtschaftlicher 
sowie oft auch regionaler Skalier-
barkeit des Cloud-Betriebs.

5. Künstliche Intelligenz
Künstliche Intelligenz ist in aller 
Munde und dennoch als Begriff 
nicht einheitlich definiert. Der Bit-
kom hat sich bereits früh mit der 
Definitionsfrage beschäftigt. Da-
nach zeigt Künstliche Intelligenz 
menschenähnliche intelligente 
Verhaltensweisen. Die Technolo-
gie erweitert das Eingabe-Verar-
beitung-Ausgabe Grundprinzip 
aller IT-Systeme um das Verstehen 
und Lernen. Generell ist Künstli-
che Intelligenz als Oberbegriff zu 
verstehen, der unter anderem Me-
thoden des maschinellen Lernens 
beinhaltet. 
ERP-Systeme werden in ihrer Rolle 
als zentraler Prozess- und Daten-
Hub im Unternehmen deutlich 
stärker den Elementen Künstli-
cher Intelligenz wie beispielsweise 
Machine Learning oder Predictive 
Maintenance angereichert. Intel-
ligente Analytik in den Business 
Anwendungen hilft, die Entschei-
dungsqualität und Geschwindigkeit 
in Unternehmen zu erhöhen. Die 
intelligenten Bausteine innerhalb 
der Business Applikationen sind 
ständig aktiv, erkennen laufend 
Anomalien und auffällige Entwick-

lungen und schaffen somit aktiv 
Transparenz. So werden mit Hilfe 
von Künstlicher Intelligenz bei-
spielsweise die Geschäftsregeln in 
der Business-Software flexibilisiert. 
An anderer Stelle bieten intelligente 
Technologien rollen- und kontext-
bezogene Hilfestellung durch Gui-
des oder Service Bots. Leistungs-
fähige Übersetzungstechnologie 
übersetzt Stamm- und Bewegungs-
daten in Echtzeit. 
Studien zeigen, dass den Endan-
wendern noch nicht klar zu sein 
scheint, welcher konkrete Nutzen 
sich aus dem Einsatz moderner 
Technologien im Rahmen der ERP-
Anwendung für sein Geschäft er-
gibt. Auch sind den ERP-Anwendern 
viele Begrifflichkeiten in Sachen 
Künstliche Intelligenz noch nicht 
geläufig. Im Rahmen der Studie 
‚ERP in der Praxis‘ wurden die ERP-
Anwender in diesem Jahr erstmals 
gefragt, ob und in welchem Umfang 
sie in ihrem Unternehmen bereits 
softwaregestützte Künstlicher In-
telligenz einsetzen. Bei der Frage 
nach den konkreten Anwendungs-
fällen stellt sich heraus, dass die 
Relevanz für Künstliche Intelligenz 
auf Seiten der ERP-Anwender dann 
leicht steigt, wenn man den Befra-
gungsteilnehmern Einsatzszena-
rien vorgibt. So ist etwa die Automa-
tische Korrektur beziehungsweise 
das Vervollständigen von Kunden-
stammdaten bei rund 43 Prozent 
der Unternehmen angekommen. 
Das Business Process Mining sowie 
die automatische Anpassung von 
Dispositionsparametern folgen mit 
rund 34 Prozent. Im Großen und 
Ganzen lässt sich sagen, dass rund 
ein Drittel der Befragten dem Ein-
satz intelligenter Assistenzsysteme 
eine große Relevanz für Ihr Unter-
nehmen einräumen. 

Moderne Technologie 
erweitert Anwendungsfälle
Insgesamt hat die ERP-Durchdrin-
gung in den Unternehmen hat in den 
vergangenen zehn Jahren stark zu-

genommen, wie die ERP-Studie von 
Trovarit zeigt. Heute setzen deutlich 
mehr Unternehmen ERP Business 
Software in deutlich mehr Einsatz-
bereichen ein, als das noch 2012 der 
Fall war. Spitzenreiter ist der Be-
reich des CRM. Viele Unternehmen 
nutzen hier das Leistungsspektrum 
ihrer ERP-Lösungen, anstatt eine 
spezialisierte Lösung einzukaufen. 
Diese Verbreiterung des ERP-Ein-
satzes ist Teil des Trends, dass die 
Unternehmen aufgrund von Digita-
lisierungsmaßnahmen immer mehr 
Geschäftsprozesse mit Business Soft-
ware unterlegen. 

Auf der anderen Seite unterliegen 
die ERP-Lösungen starken Verände-
rungen. Zurückzuführen sind diese 
auf den technologischen Fortschritt 
aber auch auf die digitale Transfor-
mation, die sich gerade in den Un-
ternehmen vollzieht. Ändern sich 
Geschäftsprozesse oder gar ganze Ge-
schäftsmodelle, müssen ERP-Systeme 
diesen Wandlungsprozess mitgehen. 
Sie tun dies durch den Einsatz mo-
derner Technologien wie Künstliche 
Intelligenz. Der Wandlungsprozess, 
den ERP-Lösungen gerade durchlau-
fen, bewegt sich also anwenderseitig 
in den Einsatzbereichen der Lösun-
gen und anbieterseitig im Bereich der 
Produktinnovation durch technologi-
sche Fortschritte. � jf
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